
 The Development of the Local Postmarks  

in the Later Grand Duchy Baden  

1723 – 1871 

 
Introductory explanations: 

The Electorate of Baden that emerged from the Margraviate benefitted significantly until its rise to a Grand Duchy in 1806 

from the “political proximity” to France. The effects of the “Reichsdeputationshauptschluss” of 25th July 1803, the Peace  

of Pressburg of 26th December 1805 and finally the Rhine Confederation Act of 12th July 1806 brought large territorial  

gains in secular as well as ecclesiastical possessions and turned a territorial patchwork along the upper Rhine into a 

closed state territory.     

Through the takeover of the post offices in the north west part of the Austrian empire (so called “Vorderösterreichische 

Post” served by the Thurn & Taxis branch of Innsbruck), up to then acting in parallel, effective from 1st April 1777, the 

Imperial Reichspost gained sole postal sovereignty in Baden. From 2nd May 1806 the postal authority was temporarily 

exercised by the Thurn & Taxis fief post until the Grand Duchy received its own postal sovereignty with effect as of  

2nd August 1811.  

From 1723 the first postmarks of the postal expeditions can be found, which because of their spelling were also called 

“noble postmarks”. Occasionally, single line so called “original postmarks” are simultaneously in use from 1771. A result 

of the postal contract with France, effective from 7th October 1802, is the third succinct group of the pre-stamp period, 

the “Rayon postmarks”, which had a special role in the accounting of the fees. The use of the subsequently developed 

postmark designs often lasts until the time of stamps, which had from the issuance to be cancelled with the numeral 

postmarks produced exclusively for that purpose.   

 

Objective and structure of the exhibit: 

The objective of the exhibit is the selective presentation of the local postmarks used at the letter mail expeditions on the 

territory of the later Grand Duchy Baden within the borders of 1810. The chosen time period relates to the introduction of 

the first postmarks ever until the handover of the postal authority to the German Reichspost. 

The documentation is to focus on the variety of the postmark designs and colours used over the times as well as their 

periods of usage. Emphasis is placed on the highest possible level of quality as well as on the presentation of the rarest 

postal expeditions. Results of own studies, up to now unknown in the literature, on the transition from the attractive 

(colour-)combinations to the numeral postmarks introduced on 1st May 1851, can be found in part under the guiding 

criterion of the postmark types. For this purpose, all kinds of colour combinations including green/green (Messkirch) and 

blue/red (Blumenfeld) are presented. Explanations of the additional and other postmarks as well as on the (postal) history 

background are of a complementary nature only. 

The exhibit is structured as follows: 

1. „Adelige Stempel“ (ab 1723) 

2. Einzeilige „Urstempel“ (ab 1771) 

3. Rayonstempel (ab 1802) 

4. Langstempel (ab 1820) 

5. Kreisstempel (ab 1833) 

6. Rahmen- und Ovalstempel (ab 1836) 
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1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 

Die frühesten bekannten Ortsabstempelungen auf dem Territorium des späteren Großherzogtums Baden 

stammen aus dem Jahr 1723 von den Postexpeditionen der Großstädte Mannheim, Heidelberg und Freiburg. 

Wegen der den Ortsnamen vorangesetzten Präpositionen werden sie „adelige Stempel“ genannt.  

 

 

 

 

 

Die Schreibweise wechselt zwischen Französisch und Deutsch sowie zwischen Groß- und Kleinbuchstaben 

überwiegend in Antiqua. Abgekürzte Präpositionen kommen verschiedentlich vor, Ortsabkürzungen lediglich 

bei Karlsruhe und Neckarelz. Bei der Postexpedition in Freiburg war der einzige Ortsstempel mit ergänzendem  

Regionalhinweis in Gebrauch, in Neckarelz der einzige Rahmenstempel. Ein Datumszusatz wurde nur von 

Stockach bekannt. Die Stempelfarbe ist in den ersten Jahrzehnten fast ausschließlich schwarz. 

 

 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

  

  

 

 

 

 

Antiqua-Einzeiler „DE MANNHEIM“ (Graf 0871) 3,5 x 40 mm, große Lettern in französisch-

deutscher Schreibweise auf einem Portofreiheitsbrief vom 16. August 1723 aus Mannheim  

(Kurpfalz) mit der Kaiserlichen Reichspost nach Stuttgart. Verwendungszeit: 1723 bis 1739. 

Bis dato konnten nur vier Briefe mit Ortsaufgabestempeln aus 1723 identifiziert werden. 

Frühester bekannter Brief mit einem Ortsstempel. 

 

  

 



1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

  

  

 

Antiqua-Einzeiler „DE FREYBOURG.“ (Graf 0431) 3,5 x 41 mm, große Lettern mit 

französischer Schreibweise auf Portobrief vom 22. Dezember 1723 von Freiburg 

(Vorderösterreich), befördert mit der Kaiserlichen Reichspost nach Weikersheim, 

belastet mit „10“ Kreuzer. Verwendungszeit: 1723 bis 1731.  

Drittfrühester bekannter Brief mit einem Ortsstempel. 

Antiqua-Einzeiler „DE BROUCHSAL“ (Graf 0191) 3,5 x 36 mm mit großen Lettern in französischer 

Schreibweise auf Portobrief vom 25. April 1752 aus Bruchsal (Hochstift Speyer), befördert mit der 

Kaiserlichen Reichspost nach Heidesheim, belastet mit „8 x“ (= Kreuzer). Die Verwendung roter 

Stempelfarbe war in dieser Frühphase der Ausnahmefall. Verwendungszeit: 1724 bis 1764. 

Etwa eine Handvoll Briefe dieses roten Ortsstempels bekannt. 

 
 



1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

  

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „DEKEHL“ (Graf 0683) 7 x 28 mm mit unterschiedlicher 

Schriftgröße, französisch-deutsche Schreibweise vom 10. Dezember 1773, 

vorausbezahlt mit „3“ Kreuzer (hs.) für die Briefpostbeförderung mit der  

Kaiserlichen Reichspost von Kehl (seit 1771 Markgrafschaft Baden-Durlach) 

nach Freiburg (Vorderösterreich). Verwendungszeit: 1773 bis 1795.  

 

 

Antiqua-Einzeiler „DE KEHL“ (Graf 0684) – kleine Type – 4 x 24 mm mit großen 

Lettern, französisch-deutsche Schreibweise auf einem für die Kaiserliche Reichspost 

mit 12 Kreuzer bezahltem Brief „franco Ansbach“ vom 14. Juli 1802 aus Straßburg 

nach Gunzenhausen, aufgegeben in Kehl. Verwendungszeit: 1795 bis 1802. 

Drei Briefe mit diesem Ortsstempel bekannt. 



1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „DE MIMMENHAUSEN“ (Graf 2241) 4,5 x 58 mm mit großen Lettern, 

französisch-deutsche Schreibweise auf einem Portobrief vom 13. Dezember 1786 aus 

Salem (Reichsabtei Salmannsweil). Befördert mit der Kaiserlichen Reichspost nach Mün-

chen, zunächst belastet mit „6“ Kreuzer für den Briefpaketschluss bis Augsburg, im An-

schluss mit 4 Kreuzer bis München = „10“ Kreuzer. Die Posthalterei in Mimmenhausen 

wurde bereits im 18. Jahrhundert geschlossen. Verwendungszeit: 1767 bis 1786.  

Etwa eine Handvoll Briefe von Mimmenhausen bekannt. 

 

Antiqua-Einzeiler „DE FRIESENHEIM“ (Graf 2061) 4 x 44 mm mit großen Lettern in französisch-deutscher 

Schreibweise auf einem mit „3“ Kreuzer belasteten Faltbrief vom 13. Januar 1801 aus Mahlberg (Markgraf-

schaft Baden), befördert mit der Kaiserlichen Reichspost nach Oberkirch. Nach Anerkennung der Portofreiheit 

wurde die versehentliche Taxierung der Dienstsache korrigiert. Verwendungszeit: 1780 bis 1794.  

 



1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

  

 

Antiqua-Einzeiler „DE:ETTLINGEN“ (Graf 0421) 2,7 x 38 mm, große Lettern, französisch-deutsche Schreib-
weise auf Portofreiheitsbrief an den Markgrafen von Baden („Serenissimo“) vom 30. März 1787 aus Ettlingen 
(Markgrafschaft Baden) mit der Kaiserlichen Reichspost nach Karlsruhe. Trotz des folgenden Vokales wurde 
das „DE“ bei diesem Ortsstempel nicht apostrophiert. Verwendungszeit: 1787 bis 1794. 

 

Antiqua-Einzeiler „de PFORZHEIM“ (Graf 1091) 3,8 x 35 mm, kleine und großen Lettern, französisch-deutsche 

Schreibweise auf Portobrief vom 28. Dezember 1775 aus Pforzheim (Markgrafschaft Baden) mit der Kaiserlichen 

Reichspost nach Ellwangen, belastet mit „8“ Kreuzer für doppeltes Gewicht. Verwendungszeit: 1770 bis 1779.  

Etwa eine Handvoll Briefe dieses Ortsstempel bekannt. 



1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

Antiqua-Einzeiler „DE SCHWEZINGEN“ (Graf 1311) 4,1 x 43 mm mit großen Lettern, 

französisch-deutsche Schreibweise auf Feldpostbrief vom 24. August 1761 aus der 

Zeit des Siebenjährigen Krieges an einen Generalmajor der Reichsarmee, Aufgabe in 

Schwetzingen (Kurpfalz), belastet mit „12“ Sols. Verwendungszeit: 1760 bis 1766.   

Etwa eine Handvoll Briefe dieses Ortsstempel bekannt. 

 

 

Antiqua-Einzeiler „DE VILLINGE“ (Graf 1481) 5,2 x 35 mm mit großen Lettern in rein französischer Schreibweise auf 

einem mit 9 Kreuzer (hs.) vorausbezahlten Frankobrief vom 04. Januar 1798 von Villingen (Vorderösterreich) mit der 

Kaiserlichen Reichspost nach Konstanz (ebenfalls noch Vorderösterreich). Verwendungszeit: 1770 bis 1798. 

 



1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

  
 

Einzeiliger Rahmenstempel in Grotesk mit abgekürztem Ortsnamen „D‘NELZ“ (Graf 2251) 4,5 x 19 mm, große 

Lettern in französisch-deutscher Schreibweise auf einem Portofreiheitsbrief vom 08. September 1789 von 

Neckarelz (Kurpfalz), befördert mit der Kaiserlichen Reichspost nach Würzburg. Der einzige bekannte „adelige 

Stempel“ mit einem Rahmen. Verwendungszeit: 1789 bis 1796.  

 

Antiqua-Einzeiler mit Ortsabkürzung „DE:CRUHE“ (Graf 0246) 5 x 32 mm, große Lettern in französisch-deut-

scher Schreibweise auf einem Portobrief vom 01. April 1788 von Karlsruhe (Markgrafschaft Baden), befördert 

mit der Kaiserlichen Reichspost nach Leobendorf bei Heilbronn, belastet mit „6“ Kreuzer. Der    abgekürzte 

Ortsstempel ist in sieben verschiedenen Typen bekannt. Verwendungszeit: 1787 bis 1800.  

 



1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

  

 

Antiqua-Einzeiler „V. pfullendorff“ (Graf 1101) 3,5 x 29 mm mit abgekürzter Prä-

position mit großem Buchstaben, Ortsname einzig in kleinen Lettern  

in deutscher Schreibweise mit außergewöhnlichem Schriftbild auf Brief  

vom 08. Oktober 1799 von Pfullendorf (freie Reichsstadt) mit der Kaiser-lichen 

Reichspost nach Meersburg. Verwendungszeit: 1778 bis 1799. 

Zwei Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 

Schreibschrift-Einzeiler „v. Salem“ (Graf 1222) 5,3 x 24 mm, abgekürzte Präposition mit kleinem Buchstaben 

in deutscher Schreibweise auf Portobrief vom 02. März 1796 aus Heiligenberg, aufgegeben bei der seit 1788 

bestehenden kaiserlichen Reichsposthalterei in Salem (Reichsabtei Salmannsweil), befördert mit der Kaiser-

lichen Reichspost nach Altdorf, belastet mit „2“ Kreuzer. Verwendungszeit: 1796 bis 1802.  

Zwei Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 



1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

  

 

Schreibschrift-Einzeiler „v. Stockach“ (Graf 1393) 9,2 x 45 mm, kleine und große Lettern, 

deutsche Schreibweise auf Brief (2 Kreuzer hs. quittiert) von Stockach (Vorderösterreich) 

mit der Kaiserlichen Reichspost nach Meersburg. Verwendungszeit: 1800 bis 1801.  

Etwa eine Handvoll Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 

Schreibschrift-Einzeiler „v. Singen“ (Graf unbekannt) 9,5 x 34 mm, abgekürzte Präposition, kleine und große Lettern 

in deutscher Schreibweise auf portofreier Dienstsache vom 17. April 1802 aus Gailingen, aufgegeben in Singen (Vor-

derösterreich) mit der kaiserlichen Reichspost nach Schaffhausen. Verwendungszeit: 1800 bis 1802.  

Zwei Briefe dieses schwarzen Ortsstempels bekannt. 
 



 
 

1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 
 
 

 

 

Fraktur-Zweizeiler „Von Freyburg im Breusgau.“ (Graf 0437) 9,7 x 41 mm, große 
und kleine Lettern, deutsche Schreibweise mit Regionalhinweis auf Portobrief vom 20. 
August 1798 von Freiburg (Vorderösterreich) mit der Kaiserlichen Reichspost nach 
Konstanz, belastet mit „3“ Kreuzer. Verwendungszeit: 1790 bis 1802. 

 

Antiqua-Zweizeiler „RECOMMANDIRT VON MANNHEIM“ (Graf 5087) 11 x 41 mm mit großen Lettern in deutscher 
Schreibweise auf einem doppelt schwerem, eingeschriebenen Teilfrankobrief vom 22. August 1799 von Mannheim 
(Kurpfalz) nach Paris – nachgesandt nach Charetres en Bause. Für die Kaiserliche Reichspost ist der Chargé-Brief 
bezahlt bis „RHEINHAUSEN“ (Grenztaxstempel aus Straßburg). Wegen des Einschreibens verdoppelte sich das fran-
zösische Porto nochmals auf insgesamt 5 Livres 12 Sous = 112 Sous. Verwendungszeit: 1799 bis 1800. 

Einzigartiger früher Auslands-Einschreibebrief mit Kombinations-Stempel. 



 

1. „Adelige“ Stempel (ab 1723) 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

  

 

Antiqua-Zweizeiler „Von Stockach / den 3. Jun. 1810.“ (Graf 13910) 11 x 34 mm, große und kleine 

Lettern in deutscher Schreibweise auf einem Portofreiheits-Ortsbrief innerhalb des Bestellbezirkes 

von Stockach aus dem kurzen Zeitraum der Zugehörigkeit Stockachs zum Königreich Württemberg 

zwischen dem 26. Dezember 1805 und 02. Oktober 1810. Verwendungszeit: 1810 bis 1811.  

Weniger als eine Handvoll Briefe dieses roten Ortsstempels bekannt. 

 

Antiqua-Zweizeiler „Von Stockach / den 20. Juni 1811.“ (Graf 13910) 12 x 38 mm, große und kleine 

Lettern in deutscher Schreibweise, gleiche Type wie zuvor hier jedoch Monatsangabe ausgeschrieben 

und größere Datumszeile, auf einer portofreien Dienstsache von Stockach (zwischenzeitlich zum Groß-

herzogtum Baden gehörig) im kurzen Zeitraum der Thurn & Taxis Lehenspost (vom 02. Mai 1806 bis 

02. August 1811) mit derselben nach Konstanz befördert. Verwendungszeit: 1810 bis 1811.  

Weniger als eine Handvoll Briefe dieses schwarzen Ortsstempels bekannt. 

 



2. Einzeilige „Urstempel“ (ab 1771) 
 
 

Die einzeiligen sog. „Urstempel“ sind die zweite Stempelgruppe aus der Zeit des 18. Jahrhunderts. Der früheste bekannte Abschlag 

datiert aus dem Jahr 1771. Die „Urstempel“ sind keinesfalls zu verwechseln mit den erst ab 1823 vorkommenden einzeiligen Lang-

stempeln, welche bis in die Markenzeit hinein verwendet wurden. Es sind deutlich weniger Typen als bei den „adeligen Stempeln“ 

registriert. Darüber hinaus wurden mehr als drei Mal so viele Postexpeditionen bekannt, welche „adelige Stempel“ verwendeten als 

„Urstempel“. 

 

 

 

 

 

Die Schreibweise ist nunmehr ausschließlich Deutsch. Die Antiquastempel zeigen Großbuchstaben, bei den Schreibschrift- und Frak-

turstempeln kommen auch kleine Lettern vor. Die Postexpeditionen von Neustadt und Stockach verwendeten als erste Ortsstempel 

primitive (geschnitzte) Holzstempel mit groteskem Schriftbild. Die Stempelfarbe der Briefpost ist ausschließlich schwarz. Im Übrigen 

befinden sich in dieser Sammlung zwei  

„Urstempel“ von Neustadt und Rastatt, welche erst nach Erscheinen des Graf-Handbuches bekannt wurden. 

 

 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

  

 

   

   

 

Antiqua-Einzeiler „FREYBURG.“ (Graf 0435) 4 x 29 mm mit großen Lettern auf einem nicht datierbaren  

Portobrief aus Freiburg (Vorderösterreich), befördert auf dem bereits im 16. Jahrhundert eingerichteten vorder-

österreichischen Postkurs zwischen Innsbruck und Ensisheim nach Stockach („p. Stockach“) und weiter nach 

Schaer, belastet mit „6“ Kreuzer. Dieser „Urstempel“ entspricht in der Schreibweise exakt dem ab 1749 ge-

bräuchlichen adeligen Stempel „DE FREYBURG“. Aufgrund der abweichenden Größenverhältnisse handelt es 

sich nicht um eine Aptierung, sondern um eine gesonderte Stempelform. Verwendungszeit: 1771.  

Zwei Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 



2. Einzeilige „Urstempel“ (ab 1771) 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

  

 

Einzeiler „NEYSTATT“ in Groteskschrift (Graf unbekannt) 6,5 x 36 mm mit großen Lettern auf einem  

doppelt schweren Portobrief vom 23. September 1788 von Neustadt (Vorderösterreich), befördert mit der 

Kaiserlichen Reichspost nach Freiburg, belastet mit „6“ Kreuzer. Bei der ersten Stempeltype von Neustadt 

handelt es sich um einen primitiven, geschnitzten Holzstempel. Verwendungszeit: 1785 bis 1788.  

Zwei Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 

 

Einzeiler „STOCKACH“ in Groteskschrift (Graf 1391) 6,2 x 40 mm mit großen Lettern auf einem Dienstbrief  

(„Ex officio“) vom 20. Februar 1790 von Stockach (Vorderösterreich) befördert mit der Kaiserlichen Reichspost 

nach Saulgau. Stockach war neben Neustadt die einzige Postexpedition, welche in der ersten Abstempelungs-

Phase einen primitiven, geschnitzten Holzstempel als Aufgabehinweis einsetzte. Verwendungszeit: 1790.  

Zwei Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 



2. Einzeilige „Urstempel“ (ab 1771) 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

  
 

Schreibschrift-Einzeiler „DURLACH“ (Graf 0287) 6,5 x 32 mm, mit kleinen und großen Lettern auf einem  

Portobrief vom 13. April 1801 aus Durlach (Markgrafschaft Baden), befördert mit der Kaiserlichen Reichspost 

mit ungewöhnlicher Leitung via Schaffhausen nach Spaichingen (Grafschaft Oberhohenberg), belastet mit  

„12“ Kreuzer („8“ Kreuzer Reichspostporto + 4 Kreuzer Schaffhausen). Verwendungszeit: 1800 bis 1802.  

Etwa eine Handvoll Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 

Antiqua-Einzeiler „RASTATT“ (Graf unbekannt) 4,5 x 30 mm, große Lettern 

auf einem als Portobrief behandelten Zirkular vom 20. Dezember 1795 aus 

Rastatt (Markgrafschaft Baden), mit der Kaiserlichen Reichspost nach Basel, 

dort belastet mit „12“ Kreuzer (8 Kreuzer Reichsposttaxe + 4 Kreuzer Basel), 

dann weiter mit der „Fischer-Post“ (Taxe „8“ Kreuzer) nach Yverdun im  

Kanton Waadt – Gesamttaxe: „20“ Kreuzer. Verwendungszeit: 1795.  

Einzig bekannter Brief dieses Ortsstempels. 

 



2. Einzeilige „Urstempel“ (ab 1771) 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „ADELSHEIM“ (Graf 0031) 2,8 x 26 mm, große Lettern auf 

einem mit 4 Kreuzer (hs.) vorausbezahlten Frankobrief vom 24. Januar 1801 

von Adelsheim (Fränkischer Ritterkreis, Kanton Odenwald), befördert mit der 

Kaiserlichen Reichspost nach Wachbach. Verwendungszeit: 1800 bis 1801.  

 

 

Antiqua-Einzeiler „WAGHAUSEL“ (Graf 1501) 4,5 x 35 mm mit großen Lettern auf einem Portofreiheitsbrief vom 

24. März 1800 aus Altlußheim, aufgegeben in Waghäusel (Hochstift Speyer) an den Herzog von Württemberg, 

befördert mit der Kaiserlichen Reichspost nach Stuttgart. Verwendungszeit: 1795 bis 1800.  

Drei Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 



3. Rayonstempel (ab 1802) 
 

Aus dem zum 07. Oktober 1802 wirksamen Postvertrag mit Frankreich resultiert die dritte prägnante Gruppe der Vormarkenzeit, die 

Rayonstempel, deren Signifikanz der Gebührenabgeltung gemäß festgelegter Entfernungsrayons geschuldet ist. Die Auslieferung an 

alle Postämter erfolgte zwischen dem 13. und 19. September 1802. Die Verwendung der Rayonstempel war ab dem 23. Oktober 1802 

Pflicht. 

In die Zeit der Rayon-Stempel fielen die maßgeblichen politischen wie auch posthoheitlichen Veränderungen: Beim innereuropäischen 

Umwälzungsprozess profitierte Baden mit enormen Gebietszuwächsen von weltlichen wie auch kirchlichen Besitzungen. Aus der Mark-

grafschaft Baden entstand in 1803 zunächst ein Kurfürstentum und in 1806 schließlich das Großherzogtum Baden. Ab dem 02. Mai 1806 

wurde das Postregal vorübergehend von der Thurn & Taxis Lehenspost ausgeübt bis am 02. August 1811 die eigene Posthoheit beginnt. 

 

 

 

 

 

 

Antiquastempel mit Großbuchstaben dominieren nach wie vor das Stempelbild. Die Rayonbezeichnung hat in der Regel arabische Zif-

fern. Mauer verfügte über einen Rayon-1 wie auch einen Rayon-2-Stempel, Boxberg und Wertheim über einen Rayon-2 und einen 

Rayon-3-Stempel. Ab 1810 kommen zweizeilige Rayonstempel mit  

Datumszusätzen vor. Abweichende Typen existieren mit Ortsabkürzungen, abgekürzter Jahreszahl und im Falle von Stockach sogar mit 

„adeliger“ Präposition. Ein Sonderfall ist der Negativstempel von Eppingen, der zudem den Rayon als Nummer bezeichnet. Eine einzig-

artige Variante zeigt auch der Versuchsstempel von Karlsruhe mit seiner Doppelkreisform. Zu den bisherigen Farbvarianten schwarz 

und rot kommen in wenigen Fällen blaue und grüne Varianten. Eine Verwendung bis in die Markenzeit kommt in seltenen Ausnahme-

fällen vor. 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

 

 

  

 

 

 

 

  

 
 

 

Antiqua-Einzeiler „R 1 FREIBURG.“ (Graf 04311) 5,8 x 44 mm, mit großen Lettern auf einem Portobrief vom 

09. November 1802 aus Freiburg (Vorderösterreich), befördert mit der Kaiserlichen Reichspost nach Oberndorf 

(Württemberg), zunächst taxiert mit „6“ Kreuzer, dann offenbar wegen des doppelten Gewichtes auf  

„12“ Kreuzer korrigiert. Unter Hinzurechnung des Botenlohnes dürfte der Empfänger schließlich „14“ Kreuzer 

entrichtet haben. Verwendungszeit: 1802 bis 1807.  

 

 



3.1  Rayon-1-Stempel (ab 1802) 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „R.I. MANNHEIM.“ (Graf 08719) 4,3 x 48 mm, römische Ziffer, 

große Lettern auf einem Portobrief vom 29. November 1809 von Mannheim (nun-

mehr Großherzogtum Baden), befördert mit der Thurn & Taxis Lehenspost nach 

Karlsruhe, belastet mit „5“ Kreuzer. Verwendungszeit: ab 1803.  

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „R:1 KARLSRUHE“ (Graf 02411) 24 x 21 mm Ø mit großen Lettern 

und einem dato nicht gebräuchlichen „K“ als Initiale – sog. „Karlsruher Kartoffel“ – auf einem 

Portobrief vom 18. April 1809 von Karlsruhe (Großherzogtum Baden) mit der Thurn & Taxis 

Lehenspost nach Großweier bei Bühl, belastet mit „8“ Kreuzer inklusive Botenlohn. Die einzige 

Rayon-Stempeltype in Kreisform. Alle drei datierbaren Briefe stammen vom 18. April 1809.  

Nur fünf Briefe dieses Versuchsstempels bekannt. 



3.1  Rayon-1-Stempel (ab 1802) 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

   

Antiqua-Einzeiler „R.1.LAHR“ (Graf 0792) 6,9 x 25 mm, mit großen Lettern und abweichender Größe 

der Rayonbezeichnung auf einer „Parteisache“ als (Teil-)Frankobrief („PP“) vom 19. Juni 1812 aus Lahr 

(Großherzogtum Baden) franko Thal Nähe Koblenz, vorausbezahlt mit „21“ Kreuzer (hs.). Dazu noch 

„31“ Kreuzer (hs.) als beabsichtigtes, nicht anerkanntes Franko für die Strecke nach Rotterdam (Kö-

nigreich Holland). Der Empfänger bezahlte „11“ Decimes. Verwendungszeit: 1802 bis 1842.  

 

 

Antiqua-Einzeiler „R1. KEHL“ (Graf 0686) 6 x 35 mm, große Lettern auf Portobrief 

vom 13. August 1811 aus Saint-Dié-des-Vosges, Aufgabe in Kehl, befördert mit 

der seit 9 Tagen eigenständigen badischen Post nach St. Petersburg, Preußen be-

lastete „70“ Groschen (hs.) bis Memel. Der Empfänger zahlte „465“ Kopeken As-

signaten Inflations-Papierwährung (hs.). Verwendungszeit: 1806 bis 1816. 

 



3.1  Rayon-1-Stempel (ab 1802) 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „Ri. DURLACH“ (Graf 02810) 5,2 x 38 mm, große Lettern mit 

„i“ statt Ziffer „I“ auf Teilfrankobrief frei Kehl vom 26. Februar 1806 von Durlach 

(Kurfürstentum Baden) in den letzten Wochen der Kaiserlichen Reichspost via 

Kehl nach Lyon, belastet mit „9“ Decimes = 3 Decimes Baden + 6 Decimes 

Frankreich (Entfernung bis 400 km). Verwendungszeit: 1805 bis 1806.  

 

 

Antiqua-Einzeiler „R.1.CARLSRUHE.“ (Graf 02412) 4,5 x 51 mm mit großen Lettern auf einem Portobrief 

vom 02. März 1803 von Karlsruhe (noch Markgrafschaft Baden), befördert mit der Kaiserlichen Reichspost 

nach Schatthausen, „8“ Kreuzer vom Empfänger zu entrichten. Verwendungszeit: 1802 bis 1805.  



3.1  Rayon-1-Stempel (ab 1802) 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

  
 

Antiqua-Einzeiler „GRABEN.R.1“ (Graf 0511) 4,4 x 41 mm mit großen Lettern auf einer portofreien Dienst-
sache aus Rußheim vom 11. Januar 1836, aufgegeben bei der Postexpedition in Graben nach Karlsruhe 
und wieder zurück nach Graben spediert. Von Graben aus wurde der im eigenen Bestellbezirk gelegene 
Landort Rußheim bedient. Verwendungszeit der roten Stempelfarbe: 1836 bis 1851. 

 

Antiqua-Einzeiler „GRABEN.R.1“ (Graf 0511) 4,4 x 41 mm, große Lettern, in 

Kombination mit Nummernstempel „51“ auf Frankobrief vom 31. Juli 1854 von 

Graben nach Freiburg, 6 Kreuzer für die Distanz zwischen 10 und 20 Meilen.  

Verwendungszeit Stempelkombination: 09. November 1851 bis 17. August 1855. 

 



3.1  Rayon-1-Stempel (ab 1802) 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „R.1.PHILIPPSBURG.“ (Graf 1113) 4 x 50 mm, große Lettern, in 

Kombination mit Nummernstempel „111“ auf einem Frankobrief vom 20. März 1852 

von Philippsburg nach Mannheim, 3 Kreuzer bezahlt für einen Brief bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit Stempelkombination: 11. Dezember 1851 bis 08. November 1852. 

Eine Handvoll Markenbriefe dieses Ortsstempel bekannt. 

 

Antiqua-Einzeiler „R.1.PHILIPPSBURG.“ (Graf 1113) 4 x 50 mm, große Lettern auf portofreier Dienstsache 
vom 23. Februar 1849 aus Philippsburg, mit der badischen Bahnpost nach Knielingen bei Karlsruhe. 
In der Zeit vor Einführung der Freimarken wurde grüne Stempelfarbe lediglich von den Postexpeditionen 
Durlach, Philippsburg und Rastatt genutzt. Verwendungszeit der grünen Stempelfarbe: 1848 bis 1849. 



 

3.2  Rayon-2-Stempel (ab 1802) 
 
 

Einen Sonderfall bei den Rayonstempeln brachte die Postexpedition Stockach hervor. Unmittelbar nach dem zum 02. Oktober 1810 

wirksamen Staatsvertrag mit einem Gebietstausch zwischen dem Großherzogtum Baden und dem Königreich Württemberg – in dessen 

Folge Stockach zu Baden kam – fanden zwei unterschiedliche Stempeltypen in Stockach Gebrauch, welche Kriterien zweier verschiede-

ner Stempelgruppen erfüllen. Ihrer Präposition nach als „adeliger Stempel“ anmutend sind sie der Zeitphase wie auch der Zweckbestim-

mung nach eindeutig den Rayonstempeln zuzuordnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

  

 

 

 

Außergewöhnlicher Antiqua-Zweizeiler „v. STOCKACH. R II. / 1. Dec.“ (Graf 13912) 

9,1 x 41 mm, abgekürzte „adelige“ Präposition mit kleinem Letter, Rayonbezeichnung 

mit römischer Ziffer, abweichende Form zur bekannten Stempeltype auf Portobrief vom 

01. Dezember 1810 von Stockach (seit 02. Oktober 1810 beim Großherzogtum Baden) 

nach Mühlheim (Königreich Württemberg), belastet mit „3“ Kreuzer für Baden. Inkl. Bo-

tenlohn zahlte der Empfänger „5“ Kreuzer. Verwendungszeit: 1810 bis 1812. 

Eine Handvoll Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 

 



3.2  Rayon-2-Stempel (ab 1802) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „STEIG.R.2.“ (Graf 0611) 3,2 x 21 mm, mit großen Lettern und abgekürzter Ortsangabe, 
auf einer portofreien Dienstsache („D.S.“) vom 08. August 1838 aus Hinterzarten, aufgegeben bei der Post-
expedition in Höllsteig, von dort nach Freiburg befördert. Verwendungszeit: 1835 bis 1838. 

 

Antiqua-Einzeiler „VILLINGEN.R2“ (Graf 1486) 3,2 x 32 mm, große Lettern auf 

einem mit „3“ Kreuzer (hs.) für die Kaiserliche Reichspost vorausbezahlten Teil-

frankobrief „franco Schaffhausen“ vom 03. April 1804 aus Villingen (Vorderöster-

reich), belastet mit je „3“ Kreuzer für die Strecke Schaffhausen – Zürich und 

Zürich – Schwyz = total „6“ Kreuzer. Verwendungszeit: 1802 bis 1819.  

 



3.2  Rayon-2-Stempel (ab 1802) 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „EPPINGEN No: 2“ (Graf 0393) 4,0 x 32 mm, große Lettern, auf einer portofreien 

Dienstsache („D.S.“) vom 12. Februar 1821 von Eppingen nach Heilbronn. Eppingen bezeichnete als 

einzige Postexpedition den Rayon als Nummer und verfügte zudem als einzige über eine Sondertype, 

welche mit einem Negativstempel dargestellt wurde. Verwendungszeit: 1819 bis 1827.  

 

 

Antiqua-Einzeiler „UNADINGEN.R.2.“ (Graf 2361) 3,1 x 35 mm, große Lettern auf portofreier Dienstsache 
(„D.S.“) vom 19. Dezember 1834 von Unadingen nach Freiburg. Posthalterei wie auch die Postexpedition 
wurden zum 01. Oktober 1838 aufgehoben. Verwendungszeit roter Stempelfarbe: 1834 bis 1838. 



3.2  Rayon-2-Stempel (ab 1802) 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

  
Antiqua-Zweizeiler „R.2.DONAUESCHINGEN / 31. IUL:“ (Graf 0273) 11 x 65 mm, große Lettern mit einem 

einheitlichen Schriftbild, auf portofreier Dienstsache („Criminalia“) vom 31. Juli 1812 von Pforzheim nach 

Rheinfelden in der Schweiz. Donaueschingen nutzte vor und nach der vorliegenden Type noch zwei weitere 

Rayonstempel. Diese Einzeiler waren allerdings ohne Datumszusatz. Verwendungszeit: 1812 bis 1819.  

 

 

Zweizeiler „PFORZHEIM R2. / 29 Sept. 1810“ (Graf 1099) 11 x 44 mm, kom-

binierte Schreibweise: erste Zeile in Antiqua, zweite Zeile hinzumontiert mit 

Frakturschrift, große und kleine Lettern auf Portobrief von Pforzheim, mit der 

Thurn & Taxis Lehenspost für „10“ Kreuzer an den Bodensee, belastet mit 

„13“ Kreuzer inklusive „2“ Kreuzer für die Bodenseefähre nach Meersburg 

und den zusätzlichen Botenlohn. Verwendungszeit: 1810 bis 1818.  

Keine Handvoll Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 

 



3.2  Rayon-2-Stempel (ab 1802) 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „RII.WERTHEIM“ (Graf 1573) 5,5 x 53 mm mit großen 

Lettern und der Rayonbezeichnung mit römischer Ziffer links auf einem  

Paketbegleit-Portobrief vom 18. Januar 1839 aus Wertheim mit Ziel in 

Bremen, belastet mit „13“ Kreuzer. Verwendungszeit: 1828 bis 1840.  

 

 

Antiqua-Einzeiler „WALDÜRN.R.II.“ (Graf 1541) 5,3 x 50 mm, große Lettern, Rayonbezeichnung 

mit römischer Ziffer rechts vom 02. Dezember 1826 auf Postvorschuss-Portobrief von Walldürn 

nach Wertheim, belastet mit „18“ Kreuzer Fahrpostporto. Die Brief- und Fahrpostexpedition in 

Walldürn wurde zum 31. Dezember 1827 aufgehoben, aber bereits wieder nach 10 ½ Jahren zum 

01. Juli 1838 in Betrieb genommen. Verwendungszeit: 1815 bis 1827.  

 



.2  Rayon-2-Stempel (ab 1802) 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „MÖSKIRCH.R.2.“ (Graf 0924) 4,5 x 33 mm, mit großen Lettern in 

Kombination mit dem Nummernstempel „92“ auf einem Postvereins-Frankobrief vom 

31. Dezember 1853 von Messkirch nach Berlin gesandt, 9 Kreuzer vorausbezahlt für 

einen einfachgewichtigen Brief in den dritten Entfernungsrayon über 20 Meilen. 

Verwendungszeit Stempelkombination: 20. November 1852 bis 31. Dezember 1853. 

 

 

Antiqua-Einzeiler „MÖSKIRCH.R.2.“ (Graf 0924) 4,5 x 33 mm, große Lettern, auf einem als (portofreie) 
herrschaftlichen Dienstsache („H.D.S.“) ausgewiesenem Brief vom 14. Februar 1838 aus Beuron 
aufgegeben in Messkirch. Am Zielort Sigmaringen wurde die Portofreiheit von der Thurn & Taxis Postver-
waltung nicht anerkannt und der Brief mit „2“ Kreuzer belastet. Verwendungszeit: 1815 bis 1849. 



3.2  Rayon-2-Stempel (ab 1802) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „ST.BLASIEN.R.2.“ (Graf 1231) 4,2 x 42 mm, mit großen Lettern in 

Kombination mit Nummernstempel „123“, auf einem Frankobrief vom 06. Mai 1858 

vom Sankt Blasien nach Thiengen. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief in der ers-

ten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 06. Mai 1858 bis 25. Januar 1866. 

 

Antiqua-Einzeiler „R2 KONSTANZ“ (Graf 0256) 5,2 x 

45 mm, mit großen Lettern ohne Trennungspunkte in 

Kombination mit Nummernstempel „25“ auf einem 

Nachnahmebrief vom 31. März 1852 von Konstanz 

nach Sauldorf in den Landpostbezirk von Messkirch. 3 

Kreuzer bezahlt für einen innerbadischen Brief bis 10 

Meilen. Zum Nachnahmebetrag von 40 Kreuzer kam 

Grundtaxe + 3 Kreuzer Provision = „46“ Kreuzer, ein-

gezogen per Nachnahme vom Empfänger. Der einzige 

der zahlreichen Ortsstempel von Konstanz mit einem 

„K“ anstatt dem obligatorischen „C“ als Initiale. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 31. März 1852. 

Zwei Markenbriefe dieses  

Ortsstempel bekannt. 

 

 



3.3  Rayon-3-Stempel (ab 1802) 
 

Auf badischem Terrain verfügte ausschließlich die Postexpedition Boxberg in unterschiedlichen Zeiträumen regulär über einen Rayon-

2-Stempel wie auch einen Rayon-3-Stempel. Im Falle von Wertheim resultierte die Existenz beider Varianten aus einem Irrtum: Zu-

nächst als Rayon-III-Stempel geliefert, wurde der Ortsstempel noch im gleichen Jahr durch eine Aptierung in „R.II“ korrigiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

  
 

Antiqua-Einzeiler „BOXBERG.R.2“ (Graf 0171) – kleine Type – 3,2 x 27 mm, mit großen Lettern auf einem 

Portobrief vom 05. Mai 1803 von Boxberg (aus der kurzen Zeit der Zugehörigkeit zum Fürstentum Leiningen 

zwischen dem 25. Februar 1803 und 12. Juli 1806) nach Mannheim. Für die Beförderung mit der Kaiserlichen 

Reichspost hatte der Empfänger „6“ Kreuzer zu entrichten. Verwendungszeit: 1803 bis 1828.  

Früheste bekannte Verwendung dieses Ortsstempels. 

 

 

Antiqua-Einzeiler „BOXBERG.R.3.“ (Graf 0173) 4 x 26 mm, große Lettern, auf portofreier Dienstsache 

(„D.S.“) vom 06. November 1841 von Boxberg nach Gissigheim. Verwendungszeit: 1831 bis 1849.  

 



3.3  Rayon-3-Stempel (ab 1802) 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „PFULLENDORF.R.3.“ (Graf 1103) – kleine Type – 3,3 x 38 mm, mit großen Lettern auf 

einem Portobrief vom 08. August 1811 von Pfullendorf nach Zurzach im Kanton Aargau, belastet mit  

„6“ Kreuzer für Baden + 4 Kreuzer Schweizer Anteil = „10“ Kreuzer. Verwendungszeit: 1802 bis 1817. 

 

Antiqua-Einzeiler „STADEL.R.3.“ (Graf 1341) 3,5 x 24 mm, mit großen Lettern auf  

einer portofreien Dienstsache („D.S.“) vom 02. Januar 1805 von Stadel nach Überlin-

gen. Die Posthalterei Stadel wurde 1807 aufgehoben und nach Markdorf verlegt. Etwa 

um 1830 muss in Stadel wieder eine Postexpedition eingerichtet worden sein, die  

allerdings im Mai 1853 wieder geschlossen wurde. Verwendungszeit: 1802 bis 1807.  

Eine Handvoll Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 



3.3  Rayon-3-Stempel (ab 1802) 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

  
 

Antiqua-Zweizeiler „R.3.MOERSBURG / den 15. Oct. 810.“ (Graf 0893) 8,5 x 49 mm, mit kombinierter 

Schreibweise: erste Zeile in Antiqua, zweite Zeile hinzumontiert mit Frakturschrift, große und kleine  

Lettern mit fehlender Jahrtausendzahl (nur bei Meersburg und Stockach vorkommend) auf einem mit  

„4“ Kreuzer (hs.) vorausbezahlten Teilfrankobrief „Franco Gze (= Grenze)“ aus Meersburg, befördert mit 

der Thurn & Taxis Lehenspost. Für die Zustellung an die württembergische Behörde in Radolfzell erhielt 

die württembergische Staatspost „2“ Kreuzer. Der kurz zuvor geschlossene Staatsvertrag zwischen dem 

Großherzogtum Baden und dem Königreich Württemberg vom 02. Oktober 1810, durch dessen Gebiets-

tausch Radolfzell zu Baden kam, war offenbar noch nicht wirksam. Verwendungszeit: 1810 bis 1811.  

Eine Handvoll Briefe dieses Ortsstempels bekannt. 

 

 

Antiqua-Einzeiler „SALMANSWEIL.R.3.“ (Graf 1223) 3,1 x 40 mm, mit großen 

Lettern auf Portobrief vom 30. August 1808 aus Heiligenberg, aufgegeben in 

Salem, mit der Thurn & Taxis Lehenspost nach Meersburg befördert, belastet 

mit „3“ Kreuzer inklusive Botenlohn. Verwendungszeit: 1802 bis 1818. 



4.1  Zweizeilige Langstempel (ab 1820) 
 
 

Wenige Jahre vor den einzeiligen Langstempel traten die zweizeiligen Varianten in Erscheinung. Frühe Typen könnten in wenigen Fällen 

durch Aptierung des vorhandenen Rayonstempels entstanden sein. Die untere Zeile zeigt das Tagesdatum mit oder ohne Jahreszahl. 

Die anfängliche Angabe des Jahrhunderts verliert sich im Lauf der Zeit zugunsten der gekürzten Version. Die Monatsangabe in großen 

wie auch kleinen Lettern zeigt sich mit abgekürzter Schreibweise. Der früheste bekannte Abschlag datiert aus dem Jahr 1820. Eine 

Verwendung findet teilweise bis weit in die Markenzeit statt, wobei die Angabe der Jahreszahl nach 1851 die Ausnahme ist. 

 

 

 

 

 

 

Bei der Postexpedition in Donaueschingen wurde eine Sondertype mit gewellter Einfassung der Datumszeile verwendet, die aus Baden-

Baden bekannte Sondertype weist eine gewellte Einfassung beider Zeilen auf. Die Ortsangaben zeigen ausschließlich große Lettern, 

die Stempelfarben sind schwarz, rot, blau und grün. 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

  

 

 

  

 

 

Antiqua-Zweizeiler „RASTATT. / 6 FEB. 1823.“ (Graf 11512) 8,5 x 41 mm auf einem innerbadischen Portobrief 

von Rastatt über Renchen nach Stadelhofen im Bezirk von Oberkirch. Vom Empfänger wurden schließlich 

„9“ Kreuzer verlangt. Rastatt war die einzige Postexpedition, welche in dieser Frühphase grüne Stempelfarbe 

verwendete, der zweizeilige Langstempel von Rastatt sollte die einzige Type mit grüner Stempelfarbe bleiben. 

Verwendungszeit der grünen Stempelfarbe: 1823 bis 1824.  

 

 



4.1  Zweizeilige Langstempel (ab 1820) 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Zweizeiler „DONAUESCHINGEN / 18. IUL. 41“ (Graf 0279) 14,0 x 55 mm, 

zweizeilige Sondertype mit gewellter Einfassung der Datumszeile auf einem Teil-

frankobrief mit Grenzfrankozwang von Donaueschingen nach Steyr. Der Absender 

bezahlte „12“ Kreuzer für Baden und Württemberg sowie „8“ Kreuzer für Bayern 

(hs.) im Voraus. Den österreichischen Empfänger kostete der Brief „10“ Kreuzer 

Conventionsmünze (= 12 Kreuzer rheinisch). Verwendungszeit: 1838 bis 1844. 

 

Antiqua-Zweizeiler „BADEN. / 21 MAI 40“ (Graf 0086) 13,0 x 39 mm, Sondertype mit 

gewellter Einfassung beider Zeilen auf Teilfrankobrief bezahlt bis zur französischen 

Austrittsgrenze (Verrechnungsstempel „II / A.I.J.F“ aus Straßburg) von Baden-Baden 

via Frankreich nach London. „20 / 4“ = 24 Kreuzer (hs.) bezahlt für den französischen 

und den badischen Anteil. London belastete den Brief mit „1 / 4“ = 1 Shilling 4 Pence, 

welche der Empfänger zu begleichen hatte. Verwendungszeit: 1832 bis 1841. 



4.1  Zweizeilige Langstempel (ab 1820) 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Zweizeiler „NEUSTADT. / 17. Jun. 51.“ (Graf 1003) 10,5 x 32 mm mit Jahreszahl, 

in Kombination mit Nummernstempel „100“ auf Frankobrief von Neustadt nach Bünzgen in 

den Landpostbezirk von Säckingen. 3 Kreuzer frankiert vom Absender für einen Brief der 

ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 04. Juni 1851 bis 15. Juli 1851. 

 

Antiqua-Zweizeiler „NEUSTADT. / 20. Mai. 51.“ (Graf 1003) 10,5 x 32 mm, mit Jahreszahl, in Kombination 

mit Nummernstempel „100“ auf einem Frankobrief von Neustadt nach Freiburg. 3 Kreuzer vorausbezahlt für 

einen Brief der ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. In den 

ersten Wochen wurde der Nummernstempel in Neustadt noch mit schwarzer Farbe abgeschlagen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 03. Mai 1851 bis 01. Juni 1851. 

Drei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 



4.1  Zweizeilige Langstempel (ab 1820) 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

  

 

Antiqua-Zweizeiler „MOSBACH. / 22. Dez.51.“ (Graf 0934) 11,0 x 28 mm, mit Jahreszahl, 

in Kombination mit dem Nummernstempel „93“ auf einem Frankobrief von Mosbach nach 

Karlsruhe mit exakter Adresse des Empfängers. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief in 

der ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 22. Dezember 1851 bis 29. Dezember 1851. 

Zwei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 

Antiqua-Zweizeiler „HÜFINGEN. / 12. Jul. 51.“ (Graf 0632) 10,0 x 31 mm, mit Jahreszahl, in Kombination 

mit Nummernstempel „63“ auf einem Frankobrief von Hüfingen nach Donaueschingen. 3 Kreuzer bezahlt 

für einen Brief der ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 02. Mai 1851 bis 13. Juli 1851. 

Drei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



4.1  Zweizeilige Langstempel (ab 1820) 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

  

 

Antiqua-Zweizeiler „HORNBERG. / 17.Mai.52.“ (Graf 0623) 11,0 x 36 mm, 

mit Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstempel „62“ auf Frankobrief 

von Hornberg nach Adelsheim. 9 Kreuzer für einen Brief in den dritten Ent-

fernungsrayon über 20 Meilen. Ungewöhnliche Jahresangabe nach 1851.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 05. Juni 1851 bis 17. Mai 1852. 

 

Antiqua-Zweizeiler „KORK. / 29 Mai“ (Graf 0722) 10,5 x 24 mm, ohne Jahreszahl, in Kombination mit dem 

Nummernstempel „72“ auf einem Frankobrief aus 1851 von Kork nach Ichenheim, dort belastet mit „1“ 

Kreuzer für das vom Empfänger einzuziehende Bestellgeld. 3 Kreuzer vom Absender bezahlt für einen 

Brief in der ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis zu 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 29. Mai 1851. 

Zwei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



4.1  Zweizeilige Langstempel (ab 1820) 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

  

Antiqua-Zweizeiler „BLUMENFELD / 29. Mai.“ (Graf 0151) 11,0 x 47 mm 

in Kombination mit Nummernstempel „15“ auf Frankobrief aus 1851 von 

Blumenfeld nach Gailingen. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen einfachge-

wichtigen Brief in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis  

10 Meilen. Eine „rot / blau Kombination“ ist nur von Blumenfeld bekannt. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 29. Mai 1851 bis 22. Juni 1851. 

Drei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 

 

 

Antiqua-Zweizeiler „BLUMENFELD / 9. Okt.“ (Graf 0151) 11,0 x 47 mm in Kombination 

mit dem Nummernstempel „15“ auf einem Frankobrief aus 1851 von Blumenfeld nach 

Konstanz. 3 Kreuzer bezahlt für einen Brief der ersten Gewichtstufe in den ersten inner-

badischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. Jetzt auch der Ortsstempel in blauer Farbe.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 03. Juli 1851 bis 15. April 1852. 

Eine Handvoll Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



4.2  Einzeilige Langstempel (ab 1823) 
 
 

Im frühen 19. Jahrhundert erscheinen die ersten „modernen“ einzeiligen Langstempel. Wie ihre Vorfahren, die einzeiligen „Urstempel“, 

weisen sie ausnahmslos als Herkunftsnachweis lediglich den Namen des Postortes aus. Ein Datumszusatz kommt erst mit Einführung 

der zweizeiligen Langstempel. Von besonderem Interesse sind auch hier die noch vor der Markenzeit geschlossenen Postexpeditionen, 

welche teilweise – wie im Falle von Forbach und Warmbach – nur wenige Jahre Bestand hatten und mangels Bedarfs wieder geschlossen 

wurden. Der früheste bekannte Abschlag datiert aus dem Jahr 1823. Eine Verwendung findet teilweise weit bis in die Markenzeit statt. 

 

 

 

Die Antiquastempel zeigen ausschließlich Großbuchstaben. Beim Schreibschriftstempel von Rippoldsau wie auch bei den von Karlsruhe 

und Offenburg genutzten Frakturstempeln handelt es sich nach Sachlage um Fahrpoststempel. Die Stempelfarbe der Briefpost ist 

schwarz, rot oder blau. 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

  
 

 

 

 

 

 

Antiqua-Einzeiler „FORBACH“ (Graf 2051) 4,5 x 31 mm auf einem Frankobrief vom 

23. Februar 1842 von Forbach nach Baiersbronn, mit „2 / 2“ = 4 Kreuzer (hs.) für 

den badischen und den württembergischen Anteil vom Absender bezahlt. Die im 

Bezirk Gernsbach gelegene Briefexpedition Forbach bestand nur 2 ½ Jahre. Nach-

dem zunächst zum 01. April 1839 eine Relais-Poststation eingerichtet worden war, 

kam die Briefexpedition zum 01. September 1840, wurde aber bereits zum 15. Feb-

ruar 1843 wieder aufgehoben. Verwendungszeit: 1840 bis 1842.  

Insgesamt vier Briefe der Briefexpedition Forbach bekannt. 



4.2  Einzeilige Langstempel (ab 1823) 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

  

Antiqua-Einzeiler „VÖHRENBACH“ (Graf 1491) 3,5 x 41 mm in Kombination 

mit dem Nummernstempel „149“ auf Frankobrief vom 28. Juli 1851 von  

Vöhrenbach nach Furtwangen. 3 Kreuzer vom Absender bezahlt für einen 

Brief in der ersten Gewichtstufe im ersten Entfernungsrayon bis 10 Meilen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 24. Juli 1851 bis 28. Juli 1851. 

Drei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 

 

Antiqua-Einzeiler „WARMBACH.“ (Graf 2381) 3,5 x 28 mm, große Lettern mit Punkt am Ende, auf 

einer portofreien Dienstsache („D.S.“) vom 11. September 1830 von Warmbach nach Säckingen. 

Die zum 31. Oktober 1822 eingerichtete Relais-Poststation in Warmbach (bei Rheinfelden) wurde 

zum 01. April 1831 aufgehoben und nach Beuggen verlegt. Der Briefinhalt bezieht sich auf die von 

Posthalter Eichin beantragte Verlegung der Posthalterei. Verwendungszeit: 1826 bis 1830.  

Insgesamt eine Handvoll Briefe der Posthalterei Warmbach bekannt. 



4.2  Einzeilige Langstempel (ab 1823) 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Einzeiler „SCHÖNAU“ (Graf 1291) 4,7 x 33 mm in Kombination mit 

dem Nummernstempel „129“ auf einem Frankobrief vom 19. Juli 1851 von 

Schönau nach Freiburg. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief der ersten 

Gewichtstufe im ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis zu 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 18. Juli 1851 bis 23. August 1855. 

 

 

Antiqua-Einzeiler „MOEHRINGEN“ (Graf 0911) 4,0 x 38 mm in Kombination mit 

dem Nummernstempel „91“ auf Frankobrief vom 10. Mai 1851 von Möhringen 

nach Volkertshausen im Landpostbezirk von Aach. 3 Kreuzer für einen Brief der 

ersten Gewichtstufe im ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 10. Mai 1851 bis 01. Februar 1853. 

 



4.2  Einzeilige Langstempel (ab 1823) 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

  

 

Antiqua-Einzeiler „HÖLLSTEIG“ (Graf 0612) 4,0 x 38 mm in Kombination mit 

dem Nummernstempel „61“ auf Frankobrief vom 21. Mai 1851 von Höllsteig 

nach Kenzingen. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief in der ersten  

Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. 

Die Postexpedition Höllsteig wurde zum 25. Dezember 1860 aufgehoben. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 21. Mai 1851 bis 14. Juni 1851. 

Drei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 

Antiqua-Einzeiler „THIENGEN“ (Graf 1441) 4,0 x 35 mm in Kombination mit dem 

Nummernstempel „144“ auf einem Frankobrief vom 22. Mai 1851 von Thiengen 

nach Waldshut. 3 Kreuzer vom Absender bezahlt für einen Brief in der ersten  

Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis zu 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 22. Mai 1851 bis 19. Januar 1852. 

 



4.2  Einzeilige Langstempel (ab 1823) 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

  

 

Antiqua-Einzeiler „IESTETTEN“ (Graf 0661) 3,8 x 35 mm in Kombination mit 

dem Nummernstempel „66“ auf Frankobrief vom 21. Juli 1851 von Jestetten 

nach Waldkirch. 3 Kreuzer vom Absender bezahlt für einen Brief in der ersten 

Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 21. Juli 1851 bis 21. April 1854. 

 

Antiqua-Einzeiler „SCHAPPACH.“ (Graf 1261) 4,5 x 32 mm in Kombination mit dem 

Nummernstempel „126“ auf einem Frankobrief vom 18. Juli 1852 von Schappach in 

den Postverein nach Gera (Fürstentum Reuß). 9 Kreuzer vom Absender bezahlt für 

einen Brief der ersten Gewichtstufe im dritten Entfernungsrayon über 20 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 18. Juli 1852. 

Einzig bekannter Brief dieser Stempelkombination. 

 



4.2  Einzeilige Langstempel (ab 1823) 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

   

Antiqua-Einzeiler „OBERLAUCHRINGEN“ (HB III Type 2) 3,8 x 65 mm in Kombination mit Nummern-

stempel „102“ auf einem undatierbaren, eingeschriebenen Frankobrief („Chargé“) in der zweiten  

Gewichtsprogression von Oberlauchringen nach Waldshut. 2 x 3 = 6 Kreuzer vorausbezahlt für den 

ersten Entfernungsrayon bis 10 Meilen + 6 Kreuzer Chargé-Gebühr bar am Schalter entrichtet.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 20. August 1851 bis 27. Dezember 1852. 

 

 

Antiqua-Einzeiler „LUDWIGSHAFEN“ (Graf 0851) 4,0 x 58 mm in Kombination mit dem 

Nummernstempel „85“ auf einem Frankobrief vom 24. Juni 1851 von Ludwigshafen am 

Bodensee über die Schweiz nach Feldkirch in Österreich. Taxierung: 6 Kreuzer für den 

Postverein + 3 Kreuzer für den Schweiz-Transit = 9 Kreuzer. Der Stempel „BAD. Oe.“ 

der Bahnpost stammt aus Konstanz und diente ursprünglich der Taxbegünstigung.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 08. Juni 1851 bis 24. Juni 1851. 

 



 

5.1  Große Zweikreisstempel (ab 1833) 
 

Lässt man den in Kapitel 3 dokumentierten runden Rayonstempel von Karlsruhe aus dem Jahr 1809 außer Acht, kann man die großen 

Zweikreisstempel als Übergang zur Kreisform ansehen. Der erste große Zweikreisstempel wurde im Jahre 1833 in Karlsruhe in Gebrauch 

genommen und ist eine Kopie des sog. Basler „Eichelstempels“ mit dem signifikanten achtstrahligen Stern im unteren Teil mit links- und 

rechtsseitiger Verzierung und einem Durchmesser von 30 mm. Es ist auch gleich-

zeitig die einzige Type mit Monatsangabe in (französischen) Lettern und zudem 

einer Jahrhundertangabe.  

1835 folgt – erneut in Karlsruhe – eine kleinere Type mit einem „Zier-Posthorn“, 

die erste Type mit den Initialen „G.B.“, welche für „Großherzogtum Baden“ ste-

hen. Fortan zeigen die großen Zweikreisstempel einen kleineren Innenkreis mit  

Datumbrücke. „G.B.“-Stempel sind von nur 15 Postexpeditionen bekannt. Kurze 

Zeit nach Anfertigung der „G.B.“-Stempel wurden von den Postexpeditionen Hei-

ligenberg, Königsschaffhausen, Langenbrücken, Neckar-bischofsheim und Offenburg) Typen mit einem oder mehreren „Zier-Sternen“ 

angefertigt, wovon lediglich die Type von Heiligenberg auch mit Jahreszahl vorkommt. 

 

 

 

 

 

Mit Ausnahme der großen Type von Baden-Baden (26,5 mm Ø) haben die großen Zweikreisstempel in der Regel einen Durchmesser von 

24 – 25 mm. Der früheste bekannte Abschlag datiert aus dem Jahr 1833. Eine Verwendung findet in wenigen Fällen auch noch in der 

Markenzeit statt. Die Antiquastempel zeigen ausschließlich Großbuchstaben, die Stempelfarben sind schwarz, seltener auch rot. Eine 

Sondertype mit gewelltem Außenkreis fand bei der Postexpedition Offenburg Verwendung.  

 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

  

 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „CARLSRUHE / 22 APRIL 1834“ (Graf 02428),  

30 mm Ø mit abweichender deutscher (Monats-)Schreibweise – in Kursiv – auf  

Expressbrief („Das löbliche Postamt Rheinbischofsheim wird ersucht, diesen Brief 

durch Expressen abzuschicken“) von Karlsruhe nach Memprechtshofen im Bezirk 

von Rheinbischofsheim. „6“ Kreuzer Grundtaxe + 9 Kreuzer Expressgebühr = 

„15“ Kreuzer („An Boten zahlt 15 X“). Verwendungszeit: 1833 bis 1834.  

Seltener Express-Brief aus der Vormarkenzeit. 
 

  



5.1  Große Zweikreisstempel (ab 1833) 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „FURTWANGEN / 24 – 5 / G.B.“ (Graf 0451), 24 mm Ø mit 

Datumbrücke und beidseitiger Sternverzierung in Kombination mit Nummernstempel 

„45“ auf Frankobrief aus 1851 von Furtwangen in den Postverein nach Kierspe (Rhein-

preußen). 9 Kreuzer für einen Brief in den dritten Entfernungsrayon über 20 Meilen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 23. Mai 1851 bis 25. Juli 1851. 

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „STOLLHOFEN / 21 – 4 / G.B.“ (Graf 1403), 25 mm Ø mit Datumbrücke, ohne 

Sternverzierung in Kombination mit Nummernstempel „140“ auf Frankobrief aus 1852 von Stollhofen nach 

Achern. 3 Kreuzer für einen Brief in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. Die Post-

expedition Stollhofen wurde am 01. Januar 1854 nach Lichtenau bzw. in das Dorf Ulm verlegt.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 12. Juli 1851 bis 19. Juli 1852. 
 



5.1  Große Zweikreisstempel (ab 1833) 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „BADEN / 9 – 9 / G.B.“ – große Type – (Graf 0088), 

26,5 mm Ø mit Datumbrücke und seitlichen Verzierungen auf Franko-Ortsbrief 

aus 1863, aufgegeben bei der Postexpedition im Bahnhof von Baden-Baden.  

3 Kreuzer entfernungsunabhängige Einheitstaxe frankiert. Die Postreform vom 

01. Oktober 1862 traf bis 30. Juni 1864 auch den Ortsbrief und erhöhte dessen 

ursprüngliche Taxe um 300 %. Verwendungszeit: 1863 bis 1870. 

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „DURMERSHEIM / 15. – 10 / G.B.“ (Graf 0291a), 24 mm Ø mit Datumbrücke, 

ohne Sternverzierung in Kombination mit Nummernstempel „29“ auf einem Nachnahme-Brief aus 1854 von 

Durmersheim nach Ettlingen. 3 Kreuzer für einen einfachgewichtigen Brief in den ersten innerbadischen 

Entfernungsrayon bis 10 Meilen. Die Postexpedition Durmersheim wurde zum 01. Mai 1859 aufgehoben.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 10. Juni 1851 bis 05. August 1858. 

 



5.1  Große Zweikreisstempel (ab 1833) 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „OFFENBURG / 21 – 12“ (Graf 10410b) – sog. „Wellenkreis-

stempel“ – 28 mm Ø mit ausgefallener Datumbrücke und Verzierung mit drei Sternen im 

unteren Bereich in Kombination mit Nummernstempel „104“ auf Frankobrief aus 1856 von 

Offenburg nach Waldkirch. 3 Kreuzer für einen einfachgewichtigen Brief bis 10 Meilen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 21. Dezember 1856 bis 12. Januar 1857. 

Vier Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „BISCHOFSHEIM. A.R. / 12 – 1“ (Graf 0127), 25,5 mm Ø mit Datumbrücke 

und Verzierung mit einem einzigen Stern im oberen Bereich in Kombination mit Nummernstempel „12“ 

auf einem Frankobrief aus 1856 von Bischofsheim am Rhein nach Lahr. 3 Kreuzer bezahlt für einen 

Brief in der ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 14. Mai 1852 bis 02. August 1859. 
 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 

Den „großen Doppelkreisstempeln“ folgen ab 1845 sog. „kleine Doppelkreisstempel“ mit einem Durchmesser zwischen 20 und 23 mm. 

Lange Zeit zeigen sich die Lettern in Antiqua, später setzt sich Groteskschrift durch. Die Monatsangabe in Buchstaben ist obligatorisch, 

einzige Ausnahme ist Lahr. Die Jahrhundertangabe fällt komplett weg, die Jahresangabe verliert sich mit wenigen Ausnahmen nach 

1851 gänzlich und wird zunächst durch Aptierung ersetzt, später ist die 

frühere Position ganz frei. Die Stempelfarben sind schwarz, rot oder 

blau. Grüne  

Farbe kommt nur in Heidelberg vor. Die Verwendung der „kleinen Dop-

pelkreisstempel“ reicht teilweise bis an das Ende der Markenzeit. Nach 

Einführung der Freimarken weisen sie zunehmend Verzierungen auf. 

Wie nachstehend gezeigt findet hierbei eine große Vielfalt in unter-

schiedlichen Größen Verwendung wie z.B. Kreuze (im Falle von Kehl sogar drei aneinandergereiht), Sterne, Wappen und im Falle von 

Kork eine Kombination von Verzierungen in Rautenform mit Wappen. 

 

 

 

Grotesk-Zweikreisstempel „ICHENHEIM / 17. SEP“ (HB III Type 2), 22 mm Ø mit 

kopfstehendem Tagesdatum und Kreuzverzierung im unteren Bereich in Kombina-

tion mit dem Nummernstempel „65“. Auch die Postexpedition in Ichenheim wurde 

im Zuge der großen innerbadischen Postreform zum 01. Mai 1859 aufgehoben. 

   Verwendungszeit der Stempelkombination: 01. Dezember 1856 bis 19. Februar 1859. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

  

 

     

 

Antiqua-Zweikreisstempel „MÜLLHEIM / 5. SEP 45.“ (Graf 0958), 21 mm Ø auf einem 

Frankobrief der zweiten Gewichtstufe über ¾ Loth von Karlsruhe nach Weisenbach im 

Bezirk von Gernsbach. 2 x 6 = „12“ Kreuzer (hs.) vom Absender bezahlt. Die Postexpedi-

tion Müllheim nutzte den für den Auslandsverkehr vorgesehenen Verrechnungstempel 

„PP“ auch für Frankobriefe im Inlandsverkehr. Verwendungszeit: 1845 bis 1851.  

 

 
  



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „HEIDELBERG. / 27 FEB 47.“ (Graf 05720), 21 mm Ø mit Jahres-

zahl, auf Frankobrief von Heidelberg nach Reilingen / Bezirk von Schwetzingen. „2“ Kreuzer 

(hs.) vorausbezahlt für einen Brief bis einem ¾ Loth. Grüne Zweikreisstempel wurden nur von 

Heidelberg bekannt. Verwendungszeit der grünen Stempelfarbe: 1847 bis 1848. 

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „ENGEN. / 10 MAI 51.“ (Graf 0385), 21 mm Ø, mit Jahreszahl, in Kombination 

mit Nummernstempel „38“ auf Frankobrief von Engen nach Hüfingen. 3 Kreuzer vom Absender bezahlt 

für einen einfachgewichtigen Brief in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis zu 10 Meilen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 02. Mai 1851 bis 11. Mai 1851. 

Drei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „ETTENHEIM / 20. JUL 51.“ (Graf 0412), 21 mm Ø, 

mit Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstempel „41“ auf Frankobrief von 

Ettenheim nach Freiburg. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief der ersten 

Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 01. Juni 1851 bis 20. Juli 1851. 

Eine Handvoll Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „AGLASTERHAUSEN. / 4. JAN“ (Graf 0043), 21,5 mm Ø in Kombination 

mit Nummernstempel „4“ auf Frankobrief von Aglasterhausen nach Sinsheim. 3 Kreuzer bezahlt für 

einen einfachgewichtigen Brief in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 04. Januar 1852 bis 29. Februar 1852. 

Zwei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „WALDSHUT / 18 DEZ 51“ (Graf 1543), 21 mm Ø, mit 

Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstempel „153“ auf einem Frankobrief von 

Waldshut nach Lauffenmühle im Bestellbezirk von Thiengen. 3 Kreuzer für einen 

Brief in der ersten Gewichtstufe in den ersten Entfernungsrayon bis zu 10 Meilen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 01. Mai 1851 bis 29. Dezember 1851. 

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „SAECKINGEN. / 27. Jun 51.“ (Graf 1543), 21 mm Ø, mit Jahreszahl, in 

Kombination mit dem Nummernstempel „121“ auf einem Frankobrief von Säckingen nach Lörrach. 2 

x 3 = 6 Kreuzer für einen doppelgewichtigen Brief in den ersten Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 09. Juni 1851 bis 28. Juni 1851. 

Drei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 

Die Ortsstempel der badischen Postexpeditionen dienten der Herkunftskennzeichnung der Poststücke. Die im Laufe der Zeit obligato-

rische Datumsangabe ermöglichte darüber hinaus die zeitliche Kontrolle des Postlaufes. Aus den gleichen Erwägungen heraus wurden 

Ortsstempel auch als Posteingangsstempel eingesetzt. 

Die Dokumentation der Beförderungszeiten machte insbesondere dann Sinn, wenn es 

dem Absender darauf angekommen zu sein schien, dass die Nachricht besonders schnell 

den Adressaten erreichte. Im Falle des Transatlantikverkehrs bot in den 1850er Jahren 

die sog. „Prussian Closed Mail“ z.B. mit Postdampfern der „CUNARD LINE“ und dem Leit-

weg via Preußen die schnellste Alternative, war aber auch die teurere Variante gegen-

über dem Leitweg über Frankreich bzw. dem Leitweg über die Hansestädte Bremen oder 

Hamburg. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

  

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „DERTINGEN. / 11 JUN“ (HB III Type 1) 21,5 mm Ø als Ankunftstempel 

auf einem Portobrief als Incoming Mail aus 1858. Von New York (ab 26.05.) aus ging es mit dem  

geschlossenen Briefpaket („per prussian closed Mail“) an Bord der „Persia“ der britischen Reederei 

„CUNARD LINE“ über den Nordatlantik nach Liverpool (an 06.06.). Von Dover über den Kanal nach 

Ostende, dann weiter mit der Bahn via Gent – Lüttich – Verviers und Aachen (08.06.) über Köln nach 

Heidelberg (09.06.), von wo aus die Briefpost nach Dertingen (11.06.) spediert wurde.  

Taxierung: 5 Cents US-Inlandsgebühr + 18 Cents Seeporto inkl. GB-Transit + 2 Cents belgisches 

Transitporto + 5 Cents deutsches Porto = 30 Cents entspricht „45” Kreuzer. Für die Zustellung an die 

Wohnadresse wurde noch 1 Kreuzer Bestellgeld verlangt, weshalb der Postbote den Erhalt von ins-

gesamt 46 Kreuzer auf der Vorderseite quittierte („46 Kr. Porto u. Bestellgeld erhalten …“). 

Die Postexpedition Dertingen wurde am 01. Februar 1855 eröffnet und bereits am 30. April 1859 

wieder geschlossen und fungierte danach zunächst als Postablage der Postexpedition Wertheim. 

Verwendungszeit dieses einzigen, sehr seltenen Ortsstempels der Postexpedition: 1855 bis 1859.  

Einzigartige Incoming-Mail dieses legendären Postortes. 

 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

  

Antiqua-Zweikreisstempel „BURG / 11 JUN“ (HB III Type 2), 23 mm Ø, unten mit Kreuz-

verzierung, in Kombination mit Nummernstempel „22“ auf einem Frankobrief aus 1860 

von Burg nach Kirchzarten im eigenen Bestellbezirk. 1 Kreuzer Landpost-taxe frankiert, 

„1“ Kreuzer Bestellgeld vom Empfänger. Die Postexpedition wurde zum 01. August 

1860 geschlossen und in eine Postablage von Freiburg umgewandelt. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 01. Januar 1857 bis 23. Juli 1860. 

 

 

 

Grotesk-Zweikreisstempel „HOELLSTEIG. / 7. JAN“ (HB III Type 2), 23 mm Ø, unten mit Kreuz-

verzierung, in Kombination mit Nummernstempel „61“ auf Frankobrief aus 1857 von Höllsteig 

nach Ebringen im Bestellbezirk von Freiburg. 3 Kreuzer für einen einfachgewichtigen Brief in 

den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. Die Postexpedition wurde zum 25. 

Dezember 1860 geschlossen und in eine Postablage von Freiburg umgewandelt. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 07. Januar 1857 bis 06. Mai 1857. 

 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „RIEDERN. / 3 SEP“ (HB III Type 2), 22 mm Ø, in 

Kombination mit Nummernstempel „117“ auf Frankobrief aus 1854 von Riedern 

nach Thiengen. 3 Kreuzer für einen Brief der ersten Gewichtstufe in den ersten  

badischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. Die Postexpedition Riedern wurde  

zum 14. Juni 1863 aufgehoben und hiernach Postablage von Oberlauchringen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 21. August 1854 bis 16. November 1854. 

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „STETTEN.a.k.M. / 14. MAI“ (HB III Type 2), 22 mm Ø, unten mit 

Sternverzierung, in Kombination mit Nummernstempel „138“ auf einem Frankobrief aus 1857 

von Stetten am kalten Markt nach Stockach. 3 Kreuzer vom Absender bezahlt für einen Brief 

der ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 14. Mai 1857 bis 01. Juli 1857. 

Drei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „HEIDELSHEIM / 27. SEP“ (HB III Type 2a), 22 mm Ø, in 

Kombination mit Nummernstempel „167“ auf Frankobrief aus 1855 von Heidelsheim 

nach Rastatt. 3 Kreuzer für einen Brief der ersten Gewichtstufe in den ersten Entfer-

nungsrayon bis 10 Meilen + 1 Kreuzer für das ebenfalls vorausbezahlte Bestellgeld  

= 4 Kreuzer. Die Postexpedition Heidelsheim wurde zum 15. August 1854 eröffnet. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 24. März 1855 bis 10. November 1866. 

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „AACH. / 23. FEB ◼“ (HB III Type 1b), 21 mm Ø, mit aptierter Jahreszahl, in 

Kombination mit dem Nummernstempel „1“ auf einem Frankobrief aus 1858 von Aach nach Watterdingen 

im Bestellbezirk von Blumenfeld. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief in der ersten Gewichtstufe in den 

ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen + 2 Kreuzer optional vorausbezahlbares doppeltes 

Bestellgeld für Landzustellung („2 Wfr.“ Weiterfranko) = 5 Kreuzer. Die zur Entwertung der Freimarken  

bestimmten Nummernstempel waren den Postexpeditionen in alphabetischer Reihenfolge zugewiesen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 23. März 1854 bis 21. Januar 1868. 

 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

  

 

Grotesk-Zweikreisstempel „GRABEN / 20 OKT“ (HB III Type 2), 23 mm Ø, mit Kreuz-

verzierung, in Kombination mit Nummernstempel „51“ auf einem Frankobrief aus 1858 

von Graben nach Mannheim. 3 Kreuzer bezahlt für einen einfachgewichtigen Brief in 

den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. Die Postexpedition in Gra-

ben wurde zum 01. Mai 1859 geschlossen und danach Postablage von Bruchsal. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 01. Dezember 1856 bis 13. Januar 1859. 

 

 

Antiqua-/Grotesk-Zweikreisstempel „CARLSRUHE / 21. NOV 11 v 12 / STADT. .POST.“ (HB III Type 

2), 22 mm Ø, mit Wappenverzierung zwischen dem Schriftzug Stadtpost, mit Stundenangabe, in Kom-

bination mit Nummernstempel „177“ auf Frankobrief aus 1858 von Karlsruhe nach Herzthal im Bestell-

bezirk Oberkirch. 3 Kreuzer für einen einfachgewichtigen Brief in den ersten innerbadischen Entfer-

nungsrayon bis 10 Meilen. Die Stadtpostexpedition wurde im Spätsommer 1858 eröffnet. Neben der 

Bahnpost und Mannheim hatte Karlsruhe die einzigen Nummernstempel mit Zackenkranz. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 10. Oktober 1858 bis 17. März 1864. 

 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

  

 

Grotesk-Zweikreisstempel „WEITERDINGEN / 5 DEZ“ (HB III Type 1), 23 mm Ø, 
mit Sternverzierung, in Kombination mit Nummernstempel „172“ auf Frankobrief aus 

1856 von Weiterdingen nach Konstanz. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief der 

ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. 

Die Postexpedition Weiterdingen wurde zum 01. Februar 1855 eröffnet und zum 01. 

Mai 1859 wieder aufgehoben – im Anschluss Postablage von Engen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 14. März 1856 bis 17. April 1859. 

 

 

Grotesk-Zweikreisstempel „HUNDHEIM / 6. MRZ“ (HB III Type 2), 22 mm Ø, unten mit Sternverzierung, in 

Kombination mit Nummernstempel „64“ auf einem Frankobrief von Hundheim nach Tauberbischofsheim.  

3 Kreuzer für einen einfachgewichtigen Brief in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. 

Die Postexpedition Hundheim wurde zum 01. Mai 1859 geschlossen – danach Postablage von Wertheim. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 22. April 1855 – einzig datierbarer Beleg. 

Eine Handvoll Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „KEHL. / 24. JAN“ (HB III Type 4), 22 mm Ø, Verzierung 

mit drei Kreuzen, in Kombination mit Nummernstempel „68“ auf Frankobrief aus 1859 

von Straßburg nach Leipzig, in Kehl aufgegeben. 9 Kreuzer für einen Postvereinsbrief 

der ersten Gewichtstufe in den dritten Entfernungsrayon über 20 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 31. Juli 1855 bis 19. April 1862. 

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „RITTERSBACH. / 25. JUL“ (HB III Type 1), 23 mm Ø, in Kombination mit dem Num-

mernstempel „165“ auf Frankobrief aus 1853 von Rittersbach nach Neukirch im Bestellbezirk Furtwangen. 9 

Kreuzer für einen einfachgewichtigen Brief in den dritten innerbadischen Entfernungsrayon über 20 Meilen. Ne-

ben der Bahnpost nutzte nur Rittersbach einen Einring-Nummernstempel. Die dortige Postexpedition wurde am 

01. Juli 1853 eröffnet und zum 01. Mai 1859 aufgehoben – danach zunächst Postablage von Mosbach. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 25. Juli 1853 bis 11. Dezember 1857. 

 



5.2  Kleine Zweikreisstempel (ab 1845) 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Zweikreisstempel „KORK. / 29 JUN“ (HB III Type 2), 23 mm Ø, mit 

seitlichen Verzierungen in Rautenform und zusätzlichem Wappen unten, in 

Kombination mit Nummernstempel „72“ auf einem Nachnahme-Frankobrief 

aus 1864 von Kork nach Mannheim. 3 Kreuzer entfernungsunabhängige Ein-

heitstaxe vom Absender bezahlt für einen Brief der ersten Gewichtstufe. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 17. August 1860 bis 13. Juli 1867. 

 

 

Antiqua-Zweikreisstempel „UEBERLINGEN / 29 JUN 64.“ (HB III Type 3c), 21 mm Ø, mit Jahreszahl und 

Wappenverzierung, auf einem Frankobrief aus 1864 von Überlingen nach Sipplingen. 3 Kreuzer entfer-

nungsunabhängige Einheitstaxe vorausbezahlt für einen innerbadischen Brief in der ersten Gewichtstufe. 

Überlingen gehörte in den 1860ern neben Hockenheim und Philippsburg bzw. Bonndorf (in 1871), zu den 

wenigen Postexpeditionen, die – wenn auch nur für kurze Zeit – so spät noch mit Jahreszahl stempelten. 

Verwendungszeit der Ortsstempeltype: 26. April 1864 bis 11. August 1865. 

 



5.3  Einkreisstempel (ab 1848) 
 

Etwa drei Jahre nach den sog. „kleinen Doppelkreisstempeln“ kamen zunächst in Überlingen im Jahre 1848 und mit der Einrichtung der 

Postexpedition im dortigen Bahnhof auch in Baden-Baden ab 1856 die ersten („frühen“) Einkreisstempel zum Einsatz. Die dortigen Post-

expeditionen waren allerdings die beiden einzigen, welche in der Frühphase diese Ausnahmestempeltype nutzen. Entgegen der Typen-

darstellung von Ewald GRAF ist nicht  

davon auszugehen, dass der Überlinger Einkreisstempel einem Ausbruch des Innenrings geschuldet sein dürfte. Die ursprüngliche 

Schreibweise „UE“ wurde schließlich durch ein atypisches „Ü“ ersetzt …  

 

 

 

 

 

 

Nachdem der Baden-Badener „frühe Einkreisstempel“ bis September 1864 genutzt wurde, führten erst ab Ende 1867 zahlreiche weitere 

badische Postexpeditionen „späte Einkreisstempel“ mit Stundenangabe ein, bei denen die Groteskschrift obligatorisch war. Der Durch-

messer lag zwischen 21 und 25 mm. Die beiden „frühen Einkreisstempel“ von Baden-Baden und Überlingen zeigen sich mit und ohne 

Jahreszahl wie auch mit Aptierung. Die Stempelfarben sind schwarz, ausnahmsweise rot (nur Überlingen) vereinzelt auch in blau (bei 

den „späten  

Einkreisstempeln“). Verzierungen fallen vollständig weg.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 

  

   

 

Antiqua-Einkreisstempel „ÜBERLINGEN. / 6. Jun 48.“ (Graf 1466b), 21 mm Ø auf einer portofreien 

Dienstsache („D.S.“) von Überlingen nach Meersburg. Überlingen war die einzige Postexpedition, 

welche einen Einkreisstempel in roter Farbe abschlug. Verwendungszeit: 1848 bis 1850.  

 



5.3  Einkreisstempel (ab 1848) 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

  

 

Antiqua-Einkreisstempel „ÜBERLINGEN. / 25 AUG 51“ (HB III Type 2c), 21 mm 

Ø, mit Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstempel „146“ auf Frankobrief aus 

1851 von Überlingen nach Waldshut. 3 Kreuzer bezahlt für einen einfachgewich-

tigen Brief in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 08. Mai 1851 bis 25. August 1851. 

 

 

Antiqua-Einkreisstempel „ÜBERLINGEN. / 11 FEB ◼“ (HB III Type 2b), 21 mm Ø, mit aptierter Jahreszahl, 

in Kombination mit Nummernstempel „146“ auf Frankobrief von Überlingen nach Ludwigshafen. 3 Kreuzer 

für einen Brief der ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 25. April 1852 bis 17. Juli 1858. 

 



5.3  Einkreisstempel (ab 1850) 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

 

  

 

Grotesk-Einkreisstempel „BADEN / 4 JUL 8 – 10 V“ (HB III Type 8),  

23 mm Ø, mit Distributionsangabe auf einem Frankobrief aus 1869 von 

Baden-Baden (Stadtpostamt) nach Stockach. 3 Kreuzer entfernungs-un-

abhängige Einheitstaxe vorausbezahlt. Verwendungszeit: ab 1868. 

 

 

Antiqua-Einkreisstempel „BADEN. / 2.8 10.“ (HB III Type 2a), 22 mm Ø, in Kombination 

mit dem Nummernstempel „175“ auf Frankobrief aus 1857 von Baden-Baden (Aufgabe 

in der Bahnhofspostexpedition) nach Bruchsal. 3 Kreuzer frankiert für einen einfach-ge-

wichtigen Brief in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. Die Post-

expedition im Bahnhof von Baden-Baden wurde erst zum 07. Januar 1856 eröffnet. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 04. November 1857 bis 15. September 1864. 

 



5.4  Dreikreisstempel (ab 1855) 
 

Die letzte Variante der Kreisstempel-Gruppe stellt der Dreikreisstempel dar. Diese signifikante Sondertype wurde ausschließlich bei der 

Postexpedition im Badischen Bahnhof in Basel verwendet und war unmittelbar nach dessen Eröffnung am 08. März 1855 in Gebrauch. 

Beim Badischen Bahnhof in Basel handelt es sich um eine badische Exklave 

in der Schweiz. Hier wurden Briefe aus den Brief-laden auf badischem Ge-

biet, die der Postexpedition zugeordnet waren – wie Weil, Schusterinsel, 

Leopoldshöhe und Tüllingen – gesammelt und dann in alle Richtungen spe-

diert. Folgerichtig konnte die Briefpost aus dem Badischen Bahnhof in Ba-

sel nur mit badischen Postwertzeichen frankiert bzw. freigemacht werden. 

Die Schriftform des Dreikreisstempels zeigt sich in Antiqua ohne Jahresan-

gabe, die Stempelfarbe ist ausschließlich schwarz. Der Durchmesser be-

trägt 26 mm.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 
 

 

  

 

Antiqua-Dreikreisstempel „BASEL BADISCH: BAHNHOF“ (HB III Type 1),  

26 mm Ø, mit Wappenverzierung auf Frankobrief aus 1859 von Hüningen in 

Frankreich. Der Brief wurde über die Grenze ins benachbarte Leopoldshöhe (Ba-

den) gebracht und bei der dortigen Postablage (Uhrradstempel „“) aufgegeben. 

Nach Weiterleitung an die in der Schweiz gelegene Postexpedition im Badischen 

Bahnhof Basel wurde der Brief nach Höllsteig im Landpostbezirk von Freiburg 

spediert. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief in der ersten Gewichtstufe in 

den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. Der Empfänger 

zahlte „2“ Kreuzer (je 1 Kreuzer Landposttaxe und Botenlohn). 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 14. September 1859 bis 31. Mai 1865. 

Drei Briefe mit geschnittenen Ausgaben bekannt. 

„Dreiländer-Brief“ 

 

 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 
Nach der Vermutung von Ewald GRAF könnten die Rahmenstempel der badischen Postexpeditionen vielleicht schon im Jahre 1835 

eingeführt worden sein. Ein Nachweis ist allerdings erst ab dem Jahr 1836 zu erbringen. Nachdem keine abweichende Schriftform zu 

erkennen ist, dürfte die Einrahmung gegenüber den einfacheren Langstempeln wohl optischen Erwägungen geschuldet sein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Verwendung der Rahmenstempel reicht weit in die Markenzeit hinein. Die ausschließlich mit zweistelligen Zahlen dargestellte 

anfängliche Jahresangabe verliert sich nach 1851 zugunsten von Aptierungen oder dem  

ersatzlosen Wegfall. Hierbei stellt die Postexpedition Lenzkirch einen Sonderfall mit einer auffälligen Aptierung in Wappenform. Die 

Stempelfarben sind schwarz, rot und blau. Die ohnehin an Farbkombinationswechseln  

rekordverdächtige Postexpedition Möskirch verwendete als einzige nicht nur einen grünen Rahmenstempel sondern auch den einzigen 

bekannten Nummernstempel mit grüner Farbe. Abgeschrägte Ecken geben den Rahmenstempeln eine Art Achteckform. Verzierungen 

fallen nunmehr vollständig weg.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

  

 
 

    

 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „CARLSRUHE. / 6 SEP. 36“ (Graf 02430), 16 x 41 mm, in Acht-

eckform, auf einer als Portobrief gelaufenen Parteisache („P.S.“) aus 1836 von Karlsruhe nach Bonfeld 

im Königreich Württemberg. Baden forderte „6“ Kreuzer, Württemberg addierte 2 Kreuzer und ver-

langte vom Empfänger schließlich insgesamt „8“ Kreuzer. Verwendungszeit: 1836 bis 1846. 

 

 

 

 

 
 

 
 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 

  

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „LENZKICH. / 14. Nov. 51“ (HB III Type 

2c), 13 x 35 mm, mit Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstempel „82“ auf  

einem Frankobrief aus 1851 von Lenzkirch nach Kirchhofen im Bestellbezirk von 

Krozingen (Amt Staufen). 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief in der ersten 

Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis zu 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 25. Juli 1851 bis 08. Dezember 1851. 

 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „LENZKICH. / 30. Mai. ◼“ (HB III Type 2b), 13 

x 35 mm, mit Aptierung in Wappenform, in Kombination mit Nummernstempel „82“ 

auf Frankobrief aus 1852 von Lenzkirch in den Postverein über Tuttlingen nach Thal-

heim – einer preußisch-hohenzollernschen Exklave im Königreich Württemberg. 3 

Kreuzer vom Absender bezahlt für einen einfachgewichtigen Brief in den ersten Ent-

fernungsrayon bis 10 Meilen. „1“ Kreuzer für das Bestellgeld vom Empfänger.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 20. Januar 1852 bis 07. Januar 1855. 

 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

  

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MALSCH. / 15 Mai. 51“ (HB III Type 1c), 

13 x 35 mm, mit Jahreszahl inkl. handschriftlicher Ergänzung des Tagesdatums, 

in Kombination mit Nummernstempel „86.“ auf Frankobrief aus 1851 von Malsch 

nach Karlsruhe. 3 Kreuzer für einen Brief der ersten Gewichtstufe bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 15. Mai 1851 bis 11. September 1851. 

Zwei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 
 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „UIHLINGEN. / Sep. 51.“ (HB III Type 1c), 13 x 35 mm, ohne  

Tagesdatum, in Kombination mit Nummernstempel „147“ auf eingeschriebenen Frankobrief (Chargé) aus 

1851 von Uihlingen nach Bonndorf. 3 Kreuzer für einen Brief der ersten Gewichtstufe in den ersten in-

nerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen, 6 Kreuzer Chargé-Gebühr bar am Schalter entrichtet. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 15. September 1851 bis 12. Dezember 1851. 

Drei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 
 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

  

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MERCHINGEN. / 9. Jan.“ (HB III Type 2a), 

13 x 35 mm, in Kombination mit dem Nummernstempel „90“ auf einem Frankobrief 

aus 1853 von Merchingen nach Binau im Bestellbezirk von Mosbach. 3 Kreuzer 

vorausbezahlt für einen Brief in den ersten Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 09. Januar 1853. 

 Einzig bekannter Brief dieser Stempelkombination. 

 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „RAPPENAU. / Sep. 51.“ (HB III Type 2c), 13 x 35 

mm, mit Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstempel „114“ auf einem Frankobrief aus 

1851 von Rappenau nach Mannheim. 3 Kreuzer vom Absender bezahlt für einen Brief in 

der ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 06. August 1851 bis 26. August 1851. 

Eine Handvoll Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

  

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „WAGHÄUSEL. / 13. Nov.◼“ (HB III Type 

1b), 12,5 x 34 mm, mit Aptierung, in Kombination mit dem Nummernstempel „150“ 

auf einem Frankobrief aus 1852 von Waghäusel nach Freiburg. 6 Kreuzer für einen 

Brief in den zweiten innerbadischen Entfernungsrayon zwischen 10 und 20 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 16. Mai 1852 bis 10. Oktober 1854. 

 

 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MUNZINGEN. / 4. Mai. 51.“ (HB III Type 2c), 12,5 x 35 mm, mit  

Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstempel „97“ auf einer franko gelaufenen Parteisache („P.S.“) mit Nach-

nahme aus 1851 von Munzingen nach Sankt Trudpert im Bestellbezirk von Staufen. 3 Kreuzer für einen einfach-

gewichtigen Brief bis 10 Meilen frankiert, 2 Kreuzer Nachnahmeprovision bar am Schalter bezahlt. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 04. Mai 1851 bis 10. September 1851. 

Vier Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

  

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MÖSKIRCH. / 18. Jun. 51.“ (HB III Type 2c), 13 x 

35 mm, mit Jahreszahl, in Kombination mit dem Nummernstempel „92“ auf einem Zier-Fran-

kobrief aus 1851 von Messkirch in den Postverein nach Kempten. 6 Kreuzer für einen Brief 

einfachen Gewichts in den zweiten Entfernungsrayon zwischen 10 und 20 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 08. Mai 1851 bis 18. Juni 1851. 

Zwei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 
 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MÖSKIRCH. / 28. Apr.“ (HB III Type 2a), 

13 x 35 mm, in Kombination mit dem Nummernstempel „92“ auf eingeschriebenen 

Postvereins-Frankobrief („Chargé“ + „Rötelgitter“) aus 1854 von Messkirch nach 

Bremen. 9 Kreuzer für einen einfachgewichtigen Brief in den dritten Entfernungs-

rayon ˃ 20 Meilen frankiert, 6 Kreuzer Chargé-Gebühr bar am Schalter bezahlt.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 23. April 1854 bis 23. Mai 1864. 

 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

  

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MÖSKIRCH. / 28. Feb.“ (HB III Type 2a),  

13 x 35 mm, in Kombination mit Nummernstempel „92“ auf einem Nachnahme-

Frankobrief aus 1856 von Messkirch nach Konstanz. 3 Kreuzer für einen Brief der 

ersten Gewichtstufe in den ersten Entfernungsrayon bis 10 Meilen. Messkirch war 

der einzige badische Postort, welcher einen grünen Nummernstempel nutzte. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 07. Februar 1856 bis 27. März 1856. 

 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MÖSKIRCH. / 12. Apr.“ (HB III Type 2a), 13 x 35 mm, in Kom-

bination mit Nummernstempel „92“ und zusätzlicher Federzugentwertung der Freimarke auf einge-

schriebenem Frankobrief („Chargé“ auf „Rötelgitter“) aus 1856 von Messkirch nach Karlsruhe. 6 Kreu-

zer für einen Brief in den zweiten badischen Entfernungsrayon zwischen 10 und 20 Meilen frankiert, 6 

Kreuzer Chargé-Gebühr bar am Schalter bezahlt. Vier Briefe mit der nur in einer kurzen Übergangs-

phase genutzten Rot-Rot-Kombination zeigen eine Vermischung der Stempelfarben. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 19. Januar 1856 bis 12. Februar 1856. 

 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

  

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MÖSKIRCH. / 30. Mrz.“ (HB III Type 

2a), 13 x 35 mm, in Kombination mit Nummernstempel „92“ auf Frankobrief 

aus 1856 von Messkirch in den Postverein nach Sigmaringen. 3 Kreuzer für 

einen Brief in der ersten Gewichtstufe in den ersten Entfernungsrayon bis 10 

Meilen. „1“ Kreuzer für das „Hohenzollern-Bestellgeld“ vom Empfänger.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 30. März bis April 1856 

Zwei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MÖSKIRCH. / 3.0 Okt.“ (HB III Type 2a), 

13 x 35 mm, in Kombination mit Nummernstempel „92“ auf Frankobrief aus 1856 

von Messkirch nach Karlsruhe. Der ermäßigte Ortsbrief kostete 1 Kreuzer. Die 

vierte Farbkombination zwischen insgesamt drei Farben im Jahre 1856. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 28. April 1856 bis 02. Juni 1857. 

 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 

  

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „FREIBURG. / 30. Sep. 51.“ (HB III Type 

3c), 12,5 x 39 mm, mit Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstempel „43“ auf 

Frankobrief aus 1851 von Freiburg nach Waldshut. 3 Kreuzer für einen Brief in der 

ersten Gewichtstufe in den ersten badischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 01. Mai 1851 bis 30. Dezember 1851. 

 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „FREIBURG. / 12. Sep. 51.“ (HB III Type 

3c), 12,5 x 39 mm, mit Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstempel „43“ auf 

Frankobrief aus 1851 von Freiburg nach Bernau im Bestellbezirk von St. Blasien.  

3 Kreuzer bezahlt für den ersten badischen Entfernungsrayon bis zu 10 Meilen. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 12. September 1851. 

Einzig bekannter Brief dieser Stempelkombination. 

 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

  

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „RANDEGG. / 15. Jul. ◼“ (HB III Type 2b),  

12 x 35 mm, mit Aptierung, in Kombination mit Nummernstempel „113“ auf einem 

Frankobrief aus 1855 von Randegg nach Mühlhausen im Bestellbezirk von Engen.  

3 Kreuzer für einen Brief in den ersten badischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 02. Mai 1853 bis 15. Juli 1855. 

 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „DONAUÖSCHINGEN. / 12 Dez.“ (HB III Type 2), 14 x 38,5 mm,  

in Kombination mit dem Nummernstempel „27“ auf einem Frankobrief aus 1857 von Donaueschingen nach 

Konstanz. 3 Kreuzer wurden vom Absender vorausbezahlt für einen Brief in der ersten Gewichtstufe in den 

ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis zu 10 Meilen. Zudem hatte der Absender das optional im Voraus 

zu bezahlende – bei der Zielpostexpedition anfallende – Bestellgeld in Höhe von 1 Kreuzer frankiert. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 04. Januar 1854 bis 31. Oktober 1861. 

 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

  

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MUNZINGEN. / 17. Jun.“ (HB III Type 2a), 

12 x 35 mm, in Kombination mit Nummernstempel „97“ auf einem Frankobrief aus 

1857 von Munzingen nach Freiburg. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief in der 

ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 07. April 1857 bis 17. Juni 1857. 

Drei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 

 
Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „MUNZINGEN. / 2. Sep.◼“ (HB III Type 2b), 12 x 35 mm, mit  

Aptierung, in Kombination mit Nummernstempel „97“ auf Frankobrief aus 1855 von Munzingen nach 

Karlsruhe. 6 Kreuzer für einen Brief mit einfachem Gewicht in den zweiten badischen Entfernungsrayon 

zwischen 10 und 20 Meilen. Die Postexpedition Munzingen wurde zum 01. Mai 1862 aufgehoben. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 02. September 1855 bis 03. Oktober 1855. 

Zwei Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



6.1  Zweizeilige Rahmenstempel (ab 1836) 

 
 

 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

  

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „BOXBERG. / 3 SEP“ (HB III Type 

2c), 13 x 34 mm, mit Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstempel „17“ 

auf Frankobrief aus 1865 von Boxberg nach Wertheim. 3 Kreuzer  

entfernungsunabhängige Einheitstaxe. Boxberg gehörte in den 1860ern 

mit Überlingen, Hockenheim, Philippsburg und Bonndorf (1871) zu den 

Postexpeditionen, die so spät noch die Jahreszahl im Stempel anzeigten. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 20. Sept. 1864 bis 03. Nov. 1865. 

 

 

Zweizeiler-Rahmenstempel in Antiqua „SALEM. / 12. Mai.“ (HB III Type 2a), 12 x 34 mm, in 

Kombination mit Nummernstempel „122“ auf einem Frankobrief aus 1867 von Salem nach 

Stockach. 3 Kreuzer für die innerhalb Badens gültige entfernungsunabhängige Einheitstaxe 

ausbezahlt. Die Verwendung bunter Stempelfarbe ist in den 1860ern generelle Ausnahme. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 12. Mai 1867 

Einziger Brief dieser Stempelkombination. 

 



6.2  Zweizeilige „A-Rahmenstempel“ (ab 1847) 

 
Die sog. „A-Rahmenstempel“ stellen eine Besonderheit bei den Aufgabestempeln der Briefpostexpeditionen dar, da sie nach Reklama-

tionen zu verspäteten Briefzustellungen ab dem Jahre 1847 zunächst von den drei größten badischen Postanstalten (Karlsruhe, Mann-

heim und Heidelberg) zur Dokumentation des Eingangs der von der Eisenbahn transportierten Briefpost als Ankunftstempel eingeführt 

worden war. „A-Rahmenstempel“ waren nach Sachlage nur bei 18 Postexpeditionen in Gebrauch.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ab dem Jahr 1849 nutze die Postexpedition Offenburg ihren „A-Rahmenstempel“ nicht nur als Ankunftstempel sondern auch als ge-

nerellen Aufgabestempel für die Briefpost. Wenige andere Postexpeditionen folgten diesem bestimmungswidrigen Beispiel. Neben 

dem signifikanten „A“ stehen in den ersten Jahren römische Zahlen für den Turnus, später auch arabische. Die Distributionsangabe 

findet sich verschiedentlich auch ohne „A“. Das Schriftbild zeigt sich überwiegend in Antiqua aber auch in Grotesk. Es kommen sowohl 

schwarze als auch rote und blaue Abstempelungen vor. 

 

 

    

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

  

  

   

 

Zweizeiliger „A“-Rahmenstempel in Antiqua „OFFENBURG. / 20. Jan. I.A.49.“ (Graf 10414), 14 x 42 mm, mit 

Jahreszahl, auf einem Frankobrief (hs. „6“ Kreuzer) aus 1849 von Offenburg nach Allmendshofen im  

Bestellbezirk von Donaueschingen. Die Briefpostexpedition befand sich nach der Errichtung eines Bahnhofs 

außerhalb von Offenburg, weshalb in der Stadt eine Briefsammlung geschaffen wurde. Von dort wurden die 

Briefe bis zu sechsmal am Tag abgeholt, jeweils eine halbe Stunde vor Abfahrt des Zuges. Der ausschließlich 

auf Frankobriefen vorkommende Stempel „B.S.A.No 2.“ diente der Abrechnungskontrolle. Die Ziffer „2“ steht 

für den Annahmeturnus. Verwendungszeit der roten Stempelfarbe: 01. Januar 1849 bis 15. August 1849. 

Die früheste bekannte Verwendung eines „A“-Rahmenstempels als Ortsaufgabestempel. 



6.2  Zweizeilige „A-Rahmenstempel“ (ab 1847) 

 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

  

 

Zweizeiliger „A“-Rahmenstempel in Antiqua „OFFENBURG. / 9. Aug. 51 A.II.“ 

(HB III Type 2c), 14 x 42 mm, mit Jahreszahl, in Kombination mit Nummernstem-

pel „104“ auf unbeanstandetem, unterbezahlten Frankobrief aus 1851 von Offen-

burg nach Heidelberg. 3 Kreuzer frankiert für einen einfachgewichtigen Brief in 

den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen. Die richtige Taxe 

wären 6 Kreuzer für die Entfernung zwischen 10 und 20 Meilen gewesen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 09. August 1851 bis 19. Dezember 1851. 

 

 

Zweizeiliger „A“-Rahmenstempel in Antiqua „OFFENBURG. / 23. Mai. 51 A.II.“ (HB III Type 

2c), 14 x 42 mm, mit Jahreszahl, in Kombination mit dem Nummernstempel „104“ auf einem 

Frankobrief aus 1851 von Offenburg nach Triberg. 3 Kreuzer vorausbezahlt für einen Brief in 

der ersten Gewichtstufe in den ersten innerbadischen Entfernungsrayon bis 10 Meilen.  

Verwendungszeit der Stempelkombination: 12. Mai 1851 bis 08. Juli 1851. 

Eine Handvoll Briefe dieser Stempelkombination bekannt. 

 



6.3  Einzeilige Rahmenstempel (ab 1854) 

 
Einzeilige Rahmenstempel sind während des gesamten in diesem Exponat zu behandelnden Zeitraums von  

annähernd 150 Jahren nur von drei Postorten in jeweils einer Type bekannt und treten entsprechend den Feststellungen von Ewald 

GRAF erst nach 1851 in Erscheinung. 

 

 

 

 

Hierbei verwendeten Bretten und Neustadt formatgleiche, hochdekorative Zierstempel mit einem gewellten Rahmen, Eberbach hin-

gegen einen schlichten, an den Ecken abgeschrägten Rahmenstempel. Alle Stempel  

zeigen sich ausschließlich in Antiqua. Lediglich Neustadt verwendete auch blaue Farbe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

  

  

 

Einzeiliger Zierrahmenstempel „NEUSTADT.“ 

in Antiqua (HB III Type 5), 11 x 36 mm.   Ver-

wendungszeit: 1862 bis 1871. 

 

 

Einzeiliger Zierrahmenstempel „BRETTEN.“ in Antiqua (HB III Type 3), 11 x 36 mm, auf einem 

Ganzsachenumschlag aus 1865 von Bretten nach Hugsweier. 3 Kreuzer entfernungsunabhängige 

Einheitstaxe innerhalb des Großherzogtums Baden. Eine Kombination mit dem Nummernstempel 

„18“ von Bretten ist noch nicht bekannt geworden. Verwendungszeit: 11. Mai bis 13. Mai 1865. 

Nur zwei Abschläge auf Briefpost bekannt. 

 



6.4  Drei- und vierzeilige Ovalstempel (ab 1856) 

 
Ovalstempel wurden ausschließlich in den Bahnhöfen von Mannheim und Rheinfelden verwendet und kamen mit Einrichtung 

der dortigen Post- und Eisenbahnexpeditionen im Jahre 1856 in Gebrauch. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 

 

Dreizeiliger Ovalstempel in Antiqua „MANNHEIM / BAHNHOF / 20. Jan. I.A.49.“ (HB III 

Type 1), 23 x 48 mm, auf Portobrief aus 1863 von Mannheim via Straßburg nach Reims.  

„4“ Decimes vom Empfänger = 6 Kreuzer für Baden („B.6.K.“) inklusive 3 Kreuzer Porto-

zuschlag + 20 Centimes für Frankreich. Die Post- und Eisenbahnexpedition im Bahnhof 

Mannheim wurde am 07. Januar 1856 eröffnet. Verwendungszeit: 1856 bis 1863. 

 

Vierzeiliger Ovalstempel in Antiqua „BAD : STATION / bei / RHEINFELDEN 10. Aug.“ (HB III Type 1), 

23 x 48 mm, in Kombination mit Nummernstempel „10“ auf Frankobrief aus 1859 von der Postablage 

Beuggen (Uhrradstempel „8“) über Rheinfelden nach Säckingen. 1 Kreuzer für einen Brief in der vom 

01. Mai 1859 bis 30. September 1862 gültigen, ermäßigten 3-Meilen-Zone. „1“ Kreuzer Bestellgeld vom 

Empfänger. Die Post- und Eisenbahnexpedition Rheinfelden wurde zum 01. Februar 1856 eröffnet. 

Verwendungszeit der Stempelkombination: 25. Februar 1856 bis 31. Mai 1868. 


